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Das Abonnement In ſerate 


auf dies mit Ausnahme der 5 (11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
4 5 täglich erſcheinende N tene Zeile oder deren Raum; 
für att beträgt vierteljährlich Reklam en verhältnißmäßig 
für die 1 3 85 a höher) find an die Expedi⸗ 
ganz Preußen 1 Thlr. . tion zu richten und werden 
245 Sgr. für die an demſelben Tage er⸗ 
1 Beſtellungen 5 ſcheimnende Nummer nur bis 
nehmen alle Poſtanſtalten des i f 10 Uhr Vormittags an⸗ 
In- und Auslandes an. ; 4 j genommen, 


Me s — [Ankunft der 
Teheran.] Nach den neue 


2 


tlie 


Berlin, 27. Juni. Se. K. H. der Pring- Regent haben, im Namen Sr. 


Maieſtät des Königs, Allerguädigſt geruht: izier⸗Burſchen im Ge. 

des 5 „A geruht: Den als Offizier⸗Burſchen, . Para 

folge beeugiicher After der Crpeddlien der ſpaniſchen Amer gegen Marokko gangen ſind und die bis zu N ntfon! Es 
ommandirt geweſenen Mannschaften, und zwar: Dem Grenad er Strat. ſidenzſtadt des perſiſchen Reich den hieſigen Fe 
Kan vom 1. Garde⸗Regiment zu Fuß, dem Küraſſier Matz vom 2. Küraſ⸗ halten erreicht. Eine Meile von Räumung ſeh aſernen 
i Oufasen 3 imdwe nom 5. Oufannatea hit | Ayfang der Gejandtichaft ein Zelt 9 ſämmulicher, 
die Husaren und den Oufazen Adams uo asche lhnen | Kom von dem Beamtenperſona ung der M ene ne we 
l 5 ur Anlegung des von der Königin von Spanien Majeftät ihnen 2 ng der Mannſchaft angeordnet wor- 
erliehenen kuges von Maria Iſabella Luiſa zu ertheilen. andtſchaften, ein in der Meerkatz⸗Kaſerne über 250 


chen Profeſſor in der phlloſophiſchen Fakultät daſelbſt ernannt worden. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Karl von Preußen war am 24. d. 
don Hier nach Sonnenburg bei Küſtrin abgereift und iſt von dort geſtern wieder 


dier eingetroff 
en. J 4 N d 

2 ommen: Se. Exzellenz der General-Lieutenant und Kommanr 
Ven der 12, Dibifion, von Mutius, von Reiffe 


1150 7% 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Dienſtag, 26. Juni Abends. Hier einge⸗ 
Kkleoffene Nachrichten aus Ancona vom geſtrigen Tage mel⸗ 
| den, die piemonteſiſche Regierung habe vom Papſte die Frei⸗ 

ung der den annektirten Provinzen angehörigen politiſchen 
tfangenen berlangt, ſei aber abſchläglich beſchieden worden. 
Hierauf habe Piemont unter Androhung der Okkupation. Um⸗ 
briens Bedenkzeit eingeräumt. | 5 
Aus Turin witd gemeldet, daß der Bevollmächtigte 

Garibaldl's, Conte Amari, dem Könige vom Grafen Cavour 

borgeſtellt worden jei und ein Schreiben Garibaldi's überreicht 

habe. Wie man bernimmt, wird Seitens der neapolitani⸗ 
ſchen Regierung de Martino hierhergeſandt werden. 
5 Eingeg. 27. Juni 8 uhr Vormittags.) 


er ge der ee Dr. Springer in Bonn iſt zum ordentli⸗ | 
l . icht, die Kaſernen durch Ankauf vorhand 4 
80 fe der Chef derſelben, Baron v. Minutoli, in die Sta dt ein, . 11 ae ſ0 1 e Je e ee 

wo fie mit militäriſchen Ehren empfangen wurden. Die Geſandt⸗ den Bürgern zur Zeit faſt ganz wegfallen würde. (Tr. 3) 8 bei 
ſchaft, welche einſtweilen ein kaiſerliches Gartenſchloß bewohnt, hatte Oeſtreich. Wien — e Bude 
am 10. Bin 1 Antrittsaudienz bei dem Schah und wurde aufs „ 154 Die offizlelle Zeitung verdffenli 91 lerne Ae 

uldreichſte empfangen. 15175 ' sn maria | I onen der 
5 neee titten der preußiſchen Privat⸗ Reichsrathsſigung vom 21. d., und wie es ſcheint, wortgetreu. 


etope 1 g - Der zwiſchen dem Grafen Barkoczy und dem Juſtizwini 

banken] Die Direktionen ſämmtlicher in Preußen beſtehenden ge h izwiniſter vor⸗ 
Privatbanken haben ſich in den jüngſten Tagen mit einer erneuer⸗ e e ließ 5 daß man von den gefallenen 
ten Kollektivpetition an das Geſammt⸗Staalsminiſterium zu Hin. Weſe liche 1 . 15 e, beſonders da ſie nichts 
den des Fürſten von Hohenzollern gewendet, um nochmals die Be⸗ e en 2. — ha a — ern bloß dem choleriſchen Tempera⸗ 
willigung von Bedingungen für die Exiſtenz dieſer Banken zu er⸗ Ausſch ** n 1.5 — 1 Graf Barkoezy wollte ſein 
wirken, unter denen nach der übereinſtimmenden Anſicht der Die | Gru Is 0 0 : n Hoi a0 * omité zur Vorberathung des 
reklionen dieſe Banken allein zu einer gedeihlichen Wirksamkeit rundpuchgeſaße motiviren; da man feiner Ansicht, daß dieſes 


N e 3 Geſetz dem Landtag zuzuweiſen ſei, nicht beiſtimmt i 
kommen können. In erſter Reihe der hierfür gemachten Vorſchläge einförmigen Adminiſtration ein lde bene, 558 8 


befindet ſich der erneuerte Antrag, den von den preußiſchen Privat⸗ - | 

1 5 egebenen Bantnolel ebenſo wie denen der preußi⸗ 165 ouch en un 1 Anſchauungen und 
ſchen Haupibank die Annahme in den öffentlichen Kaſſen zuzuge⸗ überwuchernden Formenweſens jet, Jo trete er aus. Mit dieſen 
liehen. (B. B. 3) Gründen verband der Sprecher — He 674 in Ungarn an⸗ 
eee eee Die Oumtrtumun | Bd dee e n 0 A 
der Vertreter der deutſchen Guſtav⸗Adolf⸗Vereine wird vom 28. bis 9 ealttedit von dem Zustande der Grundbücher abh ingtg Pig — 


30. Auguſt in Ulm abgehalten werden; S a 

1 precher mag während der Rede gemerkt haben, d i 

ibt. — Ei 10 75 B n e N a . weit gegangen ſei, und er ſchloß mit a Dimenieit hen en 

1 — er Babıt ich ekehrt find, 7 al daß auch dort ſich großen Verdienſte der deutſchen Nation, der deutſchen Literatur 
zurger H 5 der neintafeit gezeigt babe und daß] und Kunst; er jet ein lebhafter Verehrer des deutschen Elements 

. Süden oe a ee ud aber die deutſchen Beamten in Ungarn hätten die Antipathie ber. 

ſen ſic recht fühlbar gemacht. Es —— wohl auch das Umgekehrte vorgerufen. Der Justizminister, ſelbſt ein Magyar, Graf Nadasdv, 

der Fall geweſen fein. Namentlich aber trat ein Zwieſpalt auf, in-] war augenscheinlich auf inen solchen Ausfall bei diefer uncchein⸗ 


1 . 6 Angele vo zZ 2 

72 — Sd e er Fee Vegeden Pap eh C 
di en Apitatio Wu wogeg, e wählt werden, und es ſcheint, daß der Präfident nur aus b — 

e preußischen Mitglieder, durch Erfahrung gewitzigt, auftraten.] derer Rückſicht die Debatte: nicht abſchnitt. Der Mint efon⸗ 
Die Zeitungsberichte ſprechen zwar auch davon, doch ſollen die personlichen Angriffen entgohentreten. Hierb ir inifter mußte 
Differenzen ſchärfer geweſen fein, als es nach jenen den Anſchein hat. | Male das Wort parlamentarisch“ u. Gehör 45 es erſten 

Aachen, 24. Juni. [Duell.] Die „Eſſener Zeitung“ mel- | zuwenden ſich ſcheute. Der Miniſter erklärte die Sine en 

det: „Am 20. fand auf dem ſogenannten Heidchen, in der Nähe ] Grafen für „nicht parlamentariſch“, und hierin wird jeder dude 
unſter Stadt, ein Piſtolenduell auf 15 Schritt Barriere zwiſchen] fangene Leſer mit einſtimmen. Die ganze unerquickliche Debatte 
einem ſchleſiſchen Rittergutsbeſißer, dem Grafen H. v. D- k und | iſt eine Schlappe für die magyariſche Fraktion, welche das Pulv 0 
einem Amerikaner ſtatt. Der Graf wurde in der Seite getroffen, | zur Unzeit verſchießt; fie nimmt am Reichsparlamente Theil — 
und fuhr die Kugel nach hinten durch. Die Wunde iſt zwar ber will ihm doch die Berechtigung für ihr Kronland abſtreiten ode 
deutend, jedoch nicht lebensgefährlich. Nach gewechſeltem Schuffe | nach hiſtoriſchen Ueberlieferungen zuſtutzen. Das iſt eine undurth⸗ 
zündete der Yankee, ohne von ſeinem Ge ner weiter Notiz zu neb- | führbare Doppelrolle. Die Merößfentlichung dieſer Debatten hal 
men, ſeine Cigarre an, fuhr nach dem D'ſchen Hotel und verließ, dem Miniſter bei Weitem mehr Sympathien erworben, als 
nachdem er hier etwas zu ſich genommen, die Stadt. Der Ver⸗ bisher beſaß. (N. 3.) ö er 
wundete wurde nach dem Nichen Hotel gebracht. Letzterer ſoll in Prag, 24. Juni. [Wünſche der Böhmen] Auch hier 
Paris ein Verhältniß mit der Tochter des Amerikaners angeknüpft geht man damit um, den für Böhmen ſitzenden Reichsräthen ein 
und ſpäter wieder abgebrochen haben, und ſoll dies die Veranlaf | Adreſſe zu überreichen. Doch dürfte eine Einigung hierüber kau 1 
fung zu dem Rencontre gegeben haben.“ Nach einer andern, der | zu erzielen ſein. Die Czechen verlangen vor Aden (a BR ihre 
„B. B. 3.“ zugehenden Mittheilung iſt es der Bruder jener jungen Nationalität, und zwar um jeden Preis, die Deutſchen 90 er 
Dame geweſen, welcher den Grafen H. lebensgefährlich verletzt hat. | wollen einen nur noch innigeren Anſchluß an das deuiſchs Ge. 
Die Kugel drang in die rechte Seite ein, ging quer durch den Kör⸗ ſammtvaterland und die Betonung der Unerläßlichkeit aufrichti ; 
per und wurde an der rechten Seite, wo fie feſt jaß, beraugeichnite | durchgeführter konſtitutioneller Prinzipien. Einen Vertreter Inden 
7 Pod 1 Fe ae Sahle ee 455 In hat Böhmen weder für das Cine, noch für das Andere im Reichs⸗ 
en Kreiſen der Ariſtokratie, Schleſien, wird die Sache e. Die Herren, die für daſſelbe dari i 17 
Ken 3 . kennt n Gu das Gen Dahl pen er. ( 8.035 Zu f ſſelbe darin tagen, find ftrenge Oeſt⸗ 
ſchen der Dame und dem jungen Grafen; Erſtere ſogar aus einem © ; 

ielbeſprochenen Beſuche perſönlich. Uebrigen Er Hannover, 24. Juni. [Stellung der Regieru 
eee ee e gen wurde das Verhält⸗ zu Frankreich.] Der König hat, wie bereits gemeldet, Aw: 


niß zwiſchen Beiden abgebrochen, nachdem der Tag der a i . . 
ia feſtgeſetzt war. ken; 9 der Vermählung Kaiſer Napoleon, ſo wie den König von Sachſen und den Herzog 


x g von Naſſau zu Mitgliedern des St. Georgs -Ordens, d ü 
det digen B. eee ee N e 905 ni er seinen Damien beftimmt if, — 
malig N e g theilung iſt in mehrerer Hinſi 
hat Graf Killmannsegge ein Kloſter und Penſionat von an — 5 ie = . . ar i ng Hinſicht von 

Ke ; h 1 6 . t zufällig, daß gerade der Köni 
nerinnen eingerichtet. Zur Zeit ſind 14 Nonnen dort. In dieſem Sa fen 9 — DR iß nich ' . nig von 
ö ; > 3 3 zog von Naſſau neben Napol 
n . ausgeführt, um Räume für worden, ſondern kennzeichnet ganz Bes die Stellung, el ih . 
wenigiten Penfior rinnen zu gewinnen. auf der Badener Fürſtenkonferenz eingenommen worden iſt. F — 
Bonn, 24. Juni. [Hannover und das Arndtdenk⸗ ner wird der Kaiſer der Franzoſen nicht einfach als Na- 


Deut ſchland. l 
11 n. (Berlin, 26. Juni. [Vom Hofe; Man⸗ 
ge 110 Ber Prinz Karl und der Prinz Nachricht find ber 
ts geſtern Abend, in der Begleitung des Ordenshauptmannes, 
N er Kommendatoren u 1 55 
ö Der 


** 
. * — 8 0 


uſammen und werden daſelbſt einige Tage zum Beſuche der Kai⸗ 
ein Mutter verweilen. Von Wildbad begiebt ſich Prinz Albrecht 


og Wi on Mecklenburg wohnten wieder dem Wettrennen 
be u 7 She der güſchauer wurde von dieſem Schluß⸗ 
rennen durch einen gewaltigen Platzregen zurückgehalten, der ſich 
etwa halb 5 Uhr Nachmittags er ob und ziemlich anhaltend war. 
Nach demſelben legte ſich der orkanartige Sturm, der den ganzen 
Tag getobt und in den Straßen Wolken von Staub aufwühlte. 


3 75 K ie hi i bringt folgende Mittheilung: „Ei ü $ g 

Dab K Gluth. — Graf v. Perponcher, mal] Die hieſige Zeitung bringt folgende Mittheilung: „Ein poleon aufgeführt, ſondern als Napoleon der Dritte. W 

auler Gefahr für e ne Gemahlin vor 14 Tagen | tbätiger Beförderer des en in Hannover, welcher dort | daran zurückdenkt, wie Napoleon gerade hier in ken irn b. — 

ins Bad na 0 nn eap bracht und ſich kürzlich nach Baden⸗Ba⸗ eine Sammlung im Freundes reife veranſtaltet hat, theilt beim | den Kreiſen noch bis zur letzten Stunde als Emp ortömmlinn — 
E eben hatte, iſt heute früh wieder Einſenden des Betrags mit, er habe leider nicht erlangen können, trachtet, und die Bourbons als die legitimen Herrſcher über Nan 


daß der Aufruf des Arndtkomité's in die dortigen Zeitungen auf- reich angeſehen wurden, jo muß dieſe offene Anerk 


den zum ing de 
h zum Miniſter v. Schleinitz beg dite ö N ö 7 [per über au 
enommen werde. Glücklicherweiſe werden in Hannover nicht ale | timität der neapoleoniſchen Dynaſtie, wie fie in d me &rs 


= eingetroffen. Wie es heißt, iſt es 85 a m e Fe 

on auf jeinen Paten nach Neapel obdecge m Wi Bortie unter d ale Har | 5 em amiliden Er 
Voi i ur te Mor- | Blätter vom Grafen Borries unter der Scheere gehalten; die Han- laſſe vorliegt, doppelt auffälli \ m 
bigts⸗Rhetz iſt auf feinen neuen Poſten nach Luxemburg heute Mor noveraner haben bereits gezeigt, daß ſie wiſſen, 5 Arndt's Denk⸗ If Reine, 45 ches uff Bel e  - bee 


en ab 4 abes des 5. Armeekorps „ Wiſſen, w r R 7 
Beflentenant e Panel f von Beiden hier eingetofen, wird ma eme asien werben fierlich keinem der dentſchen belag Sinnen ‚gegen daB ehe der e eee 
er Sg ' - — Im unjeren 8 8. AR: ingt, ern auch Napoleon als R ions macher bezeichnete, 
Hon in dieſen Tagen nach Poſen kommen Glogau, 25. Juni. [Preßprozeß.] Vom hieſigen Ap- wird dies, nachdem Napoleon Win 


raßen zei i ärti arme, und Niemand 0 x om! 
‚woher fi . — See e alte ſich ein ſolcher pellationsgericht wurde am 22. der Buchdruckereibeſizer Sauer- Ordens geworden, wohl unterlaſſen müſſen. (Sp. 3 


uf eine Akazie in der Charlottenſt d Mittag auf einer mann aus Freiſtadt wegen eines in ſeinem Kreiswochenblatte er- Hannover, 25. Juni. [Ueber die En 9 
Rüfter in des ane harlottenſtraße und heute Mittag ſchienenen Artikels „St. Petri Stuhl“ zu Stägiger Gefängnißſtrafe konfe ingt die Nei ſche Zeitung in 

nd } ‚me wurden ſchienenen Artikels „Sk. 7677) zu Stägige 8 fe konferenz] bringt die „Neue Hannoverſche Zeitung“ in ihrem 

er Mauerſtraße eingefunden. Beide Schwärm Beim Kreisgericht war Freiſprechung erfolgt; die amtlichen Theile folgenden — Se. Maj. der Kue — 


mittelſt eines Korbes ei i warm verurtheilt. N f 
ud, ſich ſehr welke un huge halte ihn 5 hin⸗ Sache wird nunmehr ohne Zweifel noch vors Ober» Tribunal ge⸗ Franzoſen hatte Sr K. Hoh, dem Prim ten von Preußen den 
er en. 


weiß 


geworf langen. (N. P. 3.) Wunſch zu erkennen geben, mit il menkunft zu bar 


1 


ben, um dadurch ſeinen Willen, den Frieden zu erhalten, vor Eu⸗ 
ropa zu beweiſen und die Bejorgniffe vor der franzöſiſchen Politik 
in Deutſchland zu zerſtreuen. Se königl. Hoh. der Prinz⸗Regent 


i d mit Dank anerkennen 
hatte dieſe Zuſammenkunſt, wie Deutschland 5 kennen 
wird, nur unter der Vorausſetzung angenommen, dabei die Integri⸗ 


tät Deutſchlands in keiner Weiſe in Frage 
Ma. unſer König, von dieſer bevorſtehenden 
richtet, erklärte ſi 1 i 
— Bayern, 3 und Württemberg, nebſt einigen anderen 
Bundes fürſten, bei dieſer Zuſammenkunft, welche in Baden ſtattfin⸗ 


Be zu ſehen. Se. 


den ſollte, anweſend zu ſein und dem Prinz⸗Rrgenten zur Seite zu | 


ſtehen. Se. Maj. der Kaiſer der Franzoſen hat nun den deutſchen 


Fürſten, die ſo in Baden zuſammengetroffen waren, perſönlich wie⸗ 


derholte und übereinſtimmende Verſicherungen der friedlichen und 
freundſchaftlichen Geſinnungen, von welchen er Deutſchland gegen⸗ 
über beſeelt ſei, ertheilt; und der Prinz Regent, jo wie die übrigen 
anweſenden deutſchen Fürſten, gleichwie ſie bereit geweſen wären, 
die Ehre und Sicherheit des gemeinſamen Vaterlandes mit aller 
Kraft zu vertheidigen, haben dieſe Veſicherungen nur mit der in⸗ 
nigſten Befriedigung aufnehmen können. Das deutſche Volk wird 
in den geſpannten Verhältniſſen, in welchen ſich Europa befindet, 
dieſe Verſicherungen zu ſeiner wahren 00 f erfahren. Es 
wird zugleich, als das ſicherſte Unterpfand für kriegeriſche Zeiten, 
mit Freude erkennen, wie ſeine Fürſten hier, auch ſeabſt ſchon im 
Frieden, dem Auslande gegenüber feſt, einig und treu zuſammen⸗ 
ſtanden. Aber die perjönliche Anweſenheit dieſer hervorragenden 
Bundesfürſten bot auch, abgeſen von den Verhältniſſen mit rank⸗ 
reich, zugleich Gelegenheit zu Erwägungen und Beſprechungen 
über die jetzigen Verhältniſſe Deutſchlands ſelbſt. Dabei wieder⸗ 
holte der Prinz = Regent ſeinen mitverbündeten Fürſten die Erklä⸗ 
rungen über die Politik Preußens, welche er bei dem Schluſſe des 
Landtages vor ſeinen Kammern und an der Grenze Frankreichs vor 
dem Volke gegeben hatte, daß er es nicht blos als die Aufgabe der 
deutſchen, ſondern als die erſte Aufgabe der europäiſchen Politik 
Preußens erachte, den Territorialbeſtand ſowohl des Geſammtva⸗ 
terlandes, als der einzelnen Landesherren zu ſchützen; ſo wie ferner, 
daß ſeine Bemühungen niemals die Abſicht hätten, daß völkerrecht⸗ 
liche Band, welches die deutſchen Staaten umfaſſe, zu erſchüttern. 
Er drückte zugleich die Hoffnung auf eine Verſtändigung zwiſchen 
Oeſtreich und Preußen aus und kam dadurch dem ausgeſprochenen 
Wunſche der übrigen Bundesfürſten, daß eine vertrautere und inni⸗ 
gere Verbindung zwiſchen dieſen beiden deutſchen Großmächten 
angeknüpft werde, entgegen. Auch konnte der direkte, freundliche 
Ideenaustauſch der dort anweſenden Fürſten Deutſchlands nur da⸗ 
zu dienen, dieſelben im Interſſe unſeres geſammten Vaterlandes 
noch inniger mit einander zu verbünden. Das iſt die Bedeutung 
dieſer deutſchen Fürſtenverſammlung in Baden für das deutſche 
Volk; und ſie iſt dadurch ein wichtiges Blatt in der neueren 


Geſchichte.“ a a 

Celle, 24. Juni. [Eine Entführung.] Großes Auf⸗ 
ſehen macht die Entführung einer Gräfin durch den Gutsverwal⸗ 
ter. Am 13. Abends, nachdem ſchon Alles ſich zur Ruhe begeben, 
weckte derſelbe den Kutſcher mit dem Bedeuten, „er müſſe ſchnell nach 
Braunſchweig fahren, und ſolle der Kutſcher daher ſchleunigſt an- 
ſpannen.“ Nachdem dies an der ſchon vom Verwalter herausgezo⸗ 
genen Kutſche geſchehen, ſetzt ſich dieſer in dieſelbe und los geht's, 
daß die Funken ſtieben, nach Braunſchweig, direkt auf den Bahn⸗ 
hof. Wie erſtaunt iſt der Kutſcher nun aber, als aus dem Wagen 
nicht nur der Verwalter, ſondern auch die Gräfin ſteigt, und ihm 
die Beftellung wird, „er möge die Gräfin⸗Mutter grüßen, und die 
Tochter ginge mit ihrem Geliebten nach England“. Das die Stan⸗ 
desvorurtheile nicht achtende Mädchen war auf Verabredung aus 
ihrem im dritten Stock befindlichen Kammerfenſter auf einer hohen 
Leiter herabgeſtiegen und hatte ſich bereits vorher in die Kutſche 
geſetzt. Bis je Kitt keine Spur des Liebespaares gefunden, wahr⸗ 
ſcheinlich find fie ſchon auf dem Wege nach Gretna⸗Green, um ſich 
von dem weltberühmten Schmied trauen zu laſſen. (2) Uebrigens 
wird der Verwalter als ein vermögender Mann geſchildert. (Tgopſt.) 


Sächſ. Herzogth. Koburg, 25. Juni. [Turn we⸗ 
ſen.] See des hieſigen Turnerfeſtes hat im Namen 
und Auftrage der deutſchen Turnerſchaft der Feſtpräſident Georgii 
unter dem 18. Juni folgenden Aufruf erlaſſen: „Die deutſche Tur⸗ 
nerſchaft, am 17. und 18. Juni, den Gedenktagen, an welchen die 
Ehre und Unabhängigkeit des gemeinſamen Vaterlandes gegen 
fremden Uebermuth ſiegreich gewahrt worden iſt, zum erſten Male 
in ihrer Geſammtheit hier vertreten und vereinigt, giebt in unge⸗ 
theilter Anerkennung der Ueberzeugung Ausdruck: daß vor Allem 
die That kraftentfaltender Leibesübung als Gemeingut des Volkes, 
als Grundlage des Wohles des Einzelnen und Ganzen, insbeſon⸗ 
dere als ſicherſte Gewähr und Wehrhaftigkeit zu Nugen und From⸗ 
men des Vaterlandes zu hegen und zu pflegen ſei und erläßt an 
jedweden deutſchen Jüngling und Mann die dringende Bitte und 
Mahnung, überall im Vaterlande für Einführung und Verbreitung 
der Turnſache mit allen Kräften und von ganzem Herzen zu wirken.“ 

Weimar, 24. Juni. [Gedächtnißfeier.] . 
der Jahrestag des Ablebens unſerer im geſegnetſten Andenken ſte⸗ 
henden Großherzogin⸗Großfürſtin Maria Paulowna durch Trauer⸗ 
gottesdienſt in der griechiſchen Kapelle und in der Schloßkirche, ſo 
wie durch eine zweimalige Trauerfeier in der Fiege began⸗ 
gen. Die beiden hohen Töchter der Verewigten, II. KK. HH. die 
Prinzeſſin von Preußen und die Prinzeſſin Karl von Preußen, was 
ren zur Theilnahme an dieſen Trauerfeſtlichkeiten ſchon Tags vor⸗ 
her hier eingetroffen und verbrachten geſtern längere Zeit allein am 
Sarge der geliebten Mutter in der mit Blumen und Kränzen reich 
Pie beides und durch viele Kerzen hellerleuchteten Fürſtengruft. 

ie beiden Prinzeſſinnen von Preußen find bereits in vergangener 
Nacht von hier wieder abgereiſt. (. 3.) 

Schleswig. Flensburg, 23. Juni. [Däniſche 
Grobheit.] Der bekannte Lauritz Skau hat in der „Dannevirke“ 
ſieben Briefe über die leßte ſchleswigſche Ständeverſammlung ver⸗ 
öffentlicht. Eine Stelle bezeichnet wieder recht deutlich Geſchmack 
und Bildungsſtufe des in feiner Art berühmten Briefſchreibers. 
„Der Deutſche“, heißt es, „it von Haus aus feig, Mann gegen 
Mann wagt er gegen den Dänen nichts zu unternehmen, nur wo 
er ſich in großer Ueberzabl ſicher weiß, fängt er Streit und Spek⸗ 


takel an. Die deut geordneten lügen und betrügen das 
Volk, indem fie” ntereilen des gerzogthums vernach⸗ 
läſſigen. Am en Privilegirten, 


\ uſammenkunft unter⸗ 
bereit, ſo wie auch Ihre Majeſtäten die Könige 
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ae nr mißt 

den Mitgliedern der ſchleswig⸗holſteinſchen Ritterſchaft und den 
großen Gutsbeſitzern; das ſind die Leithammel, denen die Uebrigen 
aus Angſt und Eitelkeit, Manche ſogar mit innerem Widerſtreben 


folgen. Alle aber tanzen wieder zuſammen nach der Melodie, die 


in Kiel von den holſteinſchen Rittern vorgeſpielt wird; dort iſt auch 


die Rumohrſche Adreſſe entſtanden, welche die dc nchen Ab⸗ 
geordneten ſelbſt zu verfaſſen nicht im Stande wären.“ Man ſieht, 
der Schriftſteller L. Skau bleibt hinter dem Abgeordneten hinſicht⸗ 
lich der Grobheit des bäueriſchen Witzes durchaus nicht zurück. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. Juni. [Politiſche Flugſchriſt.] Ed⸗ 
mond About's Broſchüre über Preußen hat in England einen Nach⸗ 
läufer gefunden. Vorgeſtern wurde hier ein 78 Seiten ſtarkes 
Pamphlet von einem Arthur Partridge Esg. ausgegeben, das aus 
gleichem Tone pfeift, nur daß die Muſik engliſchen Ohren ange⸗ 
paßt iſt. Arthur Patridge Esq. iſt eine ungekannte Größe. Der 
1 00 den er entwickelt, erinnert an die franzöſiſche Schule, und 
die 
gebe einige Stellen hier wieder: „England iſt eben einer Kardinal⸗ 
Gefahr entgangen, die von Freund und Feind ſeit Jahren vorher⸗ 
geſehen worden iſt: der Gefahr, wieder einmal, unter dem Vor⸗ 
wande des materiellen Gleichgewichtes, Oeſtreichs Partei gegen 
die Freiheit zu ergreifen. Jetzt droht ihm von anderer Seite die⸗ 
ſelbe Gefahr. England wird in Verſuchung geführt, allen Zwecken 
ſeiner Politik und allen Paragraphen ſeines politiſchen Glaubens 
den Rücken zu kehren, indem es in der Grenzenfrage Partei gegen 
Frankreich ergreifen ſoll (d. h. ſich mit Preußen verbinden ſoll, 
wenn Frankreich den Rhein angreift) ... England kümmert ſich bei 
Weitem mehr um Tom Sayers als um den Rhein.... Mit Oeſtreich 
wird jede weſentliche Oppofition gegen die Integrität Italiens, 
Preußens und Frankteichs verſchwinden (auf dieſe erſt zu errin⸗ 
gende Integrität Frankreichs durch Erwerbung des linken Rhein⸗ 
ufers kommt der Verfaſſer immer wieder zart zurück)... . Preußen, 
das allein die deutſche Nation vertreten und den Dynaſtien⸗Laich, 
der ihrer Einheit im Wege ſteht, ausrotten kann, dürfte einſtweilen 
bloß Sachſen, Braunſchweig, Mecklenburg und Hannover für ſich 
nehmen ... Oeſtreich, das Aehnlichkeit mit dem Laden eines Pfand⸗ 
verleihers hat (schlechter Vergleich, da Oeſtreich nicht leiht, ſondern 
borgt), wird ſich auf das Erzherzogthum, auf Böhmen und Mäh⸗ 
ren beſchränken müſſen .., und England, das bisher mit Oeſtreich 
gegen Frankreich, d. h. mit dem Despotismus gegen die Freiheit, 
gekämpft hat, wird endlich ſeinen dynaſtiſchen Vorurteilen zu 
Gunſten der Völker Lebewöhl ſagen ... Wenn England nur erſt 
geſtatten will, daß Preußen zur Einheit und Frankreich zu ſeiner 
Integrität gelangt, dann kann es auch für die Unabhängigkeit 
Ungarns gegenüber von Oeſtreich und Rußland Sorge tragen ... 
Frankreich hat noch intermediäre politiſche Zwecke, bevor es den 
Rhein kriegt; aber es bleibt ſeine ewige Politik gegen ſeinen Erz⸗ 
feind Rußland, aus Italien, Preußen und Ungarn ſtarke und that⸗ 
ſächliche Schranken gegen den Panſlawismus zu errichten ..“ Diele 
Auszüge werden wohl genügen, den Geiſt der Schrift zu charakte⸗ 
riſiren. Der Engländer geht offenbar derber ins Zeug als Mon⸗ 
ſieur About; aber dafür iſt er nicht anerkannt offtziös, hat weniger 
Rückſichten zu beobachten. Sonderbar nur, daß er ſich auf dem 
Titelblatte das Recht der Ueberberſetzung vorbehält. Es wäre ja 
zweckentſprechender, ſollte man meinen, wenn ſich gleich ein Du⸗ 
zend preußiſcher Ueberſetzer darüber hermachen könnten. Denn für 
England allein iſt die Arbeit ſchwerlich gemacht worden, nachdem 
der Verfaſſer ſelbſt ſagt, daß England ſich viel mehr um Tom 
Sayers als um die ganze Rheinfrage ſcheert. N 

London, 24. Juni. [Die Revue der Freiwilligen.] 
er geſtrige Schützenparade war glänzend durch Wetter, Truppen⸗ 
altun 
Uhr erſchien Ihre Majeſtät, unngeben vom Hofe und von einer Ge⸗ 
neralität, wie der Hyde Park He ſeit der Soultparade von 1838 
nicht geſehen hat. Schon Morgens wogte ein feſtlich gekleidetes 
Publikum in allen Zugängen nach dem Parke, als ob es wieder 
Derby Day geworden ſei. Die 15,000 Plätze der Tribünen faßten 
nur einen Bruchtheil der Applikanten; Karten wurden zuletzt mit 
Pfunden Sterling bezahlt, welche die patriotiſchen Abgeber meiſtens 
ihrer nächſten Kompagniekaſſe opferten. Das Publikum lieferte 10 
Zuſchauer, oder wenigſtens ſolche, die Zuſchauer ſein wollten, für 
Einen freiwilligen Schützen. Donnernder Enthusiasmus begrüßte 
jeden Schützenzug, jedes martialiſche Geſicht oder eine mit Schlacht⸗ 
medaillen geſchmückte Bruſt, und wenn bis heute in England kein 
Sinn für militäriſches Weſen geweſen wäre, jetzt iſt er da: freiwil⸗ 
liger Schütze möchte Jeder fein, der das Zeug dazu hat, es auf eigne 
oder Schüßhenregiments⸗Unkoſten werden zu können, und die heuti⸗ 
gen 20,000 von London find nur der Kern für eine beliebig zu ver⸗ 
größernde Maſſe, die für ihre Sache nur Sieg oder Untergang 
kennen. Die Parade ſelbſt lief auch militäriſch über Erwarten gut 
ab, wenn man die Elemente derſelben berückſichtigen will. Man 
ſah, was guter Wille, Eifer und tüchtige Unteroffiziere binnen Kur⸗ 
zem zu erreichen vermögen; indeſſen die gebräunten Geſichter, die 
mit Medaillen geſchmückten Leiber, die meift poſtirt waren, wo es 
ſich um Richtung dc. handelte, dürften auch bekunden, daß außer den 
vielen Schreibern auch noch andere Elemente vorhanden geweſen 


ogmen, die er vertheidigt, an franzöſiſches Honorar. Ich 


und Enthuſiasmus für Königin und Vaterland. Punkt 4 


me 


find. Das Ganze aber hatte jedenfalls das Gepräge militäriſch ge⸗ 


ſchulter Leute. Die Regierung übrigens wird nicht ermangeln, aus 
dem Geiſte des Tages möglichſt Kapital zu machen, und in gedräng⸗ 
ter Kürze vorbringen, was zur Vertheidigung des Landes angeſpro⸗ 
chen werden ſoll. Als glückliches Omen indeſſen wird betrachtet, 
daß heute Friede mit China verkündigt werden konnte, auch ſelbſt, 
wenn ſich die über Amerika gekommene Nachricht noch nicht ſo ganz 


ae 


ſeien. Doch ließe ſich jede dieſer Städte binnen 24 Stunden ſehr 
leicht mit Fleiſch für 6 Wochen und mit ſonſtigen Lebensbedürfniſ⸗ 
ſen auf ein halbes Jahr verproviantiren. — Die Geſellſchaft der 
Künſte feierte vorgeſtern den 106. Jahrestag ihrer Gründung⸗ 
Disraeli, welcher bei dieſer Gelegenheit präſidirte, machte die Mit 
theilung, daß ſchon über 300,000 Pfd. als Garantiefonds für die 
Ausſtellung von 1862 gezeichnet ſind. — Hundert Orpheoniſten 
ſind als Vorläufer ihrer Kollegen ſchon geſtern Wittag bier ange: 
um die nöthigen Arrangements für die Nachkommenden zu 
Sie wurden vorgeſtern Abend zu einem Konzert der Sa⸗ 
ered Harmonie Society geladen und mit Plätzen für die geſtrige 
Revue bedacht. u 
London, 25. Juni. [Neueſtes aus China.] Das 
Reuter ſche Bureau hat Nachrichten aus China: Die engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Streitkräfte haben die Inſel Chuſan am 21. April okku⸗ 
pirt, ohne auf Widerſtand Seitens der Chineſen zu ſtoßen. Die 
Bewegungen der Inſurgenten wurden immer drohender. Von Kan⸗ 
ton, 6. Mai, wird geſchrieben, daß die chineſiſche Antwort auf das 
europäiſche Ultimatum noch nicht eingetroffen war. Die Chineſen 
bereiteten ſich mächtig zum Widerſtande vor. — Lord Elgin und 
Baron Gros ſind zu Point de Galle auf Ceylon in Folge des Schiff⸗ 
bruches eines Dampfſchiffes bei Malabar, bei welchem die Geſand⸗ 
ten ihre Papiere verloren haben, zurückgehalten. 


Frankreich. 

Paris, 24. Juni. [Tagesbericht.] Der geſetzgebende 
Körper hat geſtern den Geſetzentwurf über einen außerordentlichen 
Kredit von 1,900,000 Fr. für ein direkt von Frankreich nach Alge⸗ 
rien zu legendes Telegraphentau einſtimmig (197 Stimmen) an- 
genommen. — Wie dem „Conſtitutionnel“ aus Turin geſchrieben 
wird, wären die Grenzſtreitigkeiten wi Fan und Sar⸗ 
dinien ſo weit beigelegt, daß der ſardiniſche Kömmiſſarkus in Pa⸗ 
ris, General Petitt Weiſung empfangen hätte, klein beizugeben, 
da Frankreich doch nicht nachgeben wolle; es würden dem Proto⸗ 
koll Vorbehalte von ſecundärer Bedeutung einverleibt und ſpäter 
auf diplomatiſchem Wege erledigt werden. — Die neue Anleihe, 
welche hauptſächlich dazu dienen ſoll Be ee der ſar⸗ 
diniſchen Staatsſchuld zu decken, ſoll 300 Millonen befragen, abet 
nicht vor dem October gemacht werden. — Heute hat Marſchall 
Mac Mahon das Kommando des Lagers von Chalons übernom- 
men. — Die franzöſiſche Infanterie ſoll ihr ganz kürzlich abgeän⸗ 
dertes Koſtüm wieder bekommen; die kurzen Waffenröde, (von 
der Länge der preußiſchen) wollen nicht recht gefallen. — General 
Mollard, ein geborener Savoyarde, der aus ſärdiniſchen Dienſten 
in franzöſiſche übergetteten iſt, "Toll zum Adjutanten des Kaiſers 
ernannt werden. — Man spricht in Bezug auf die ſich durch die 
ganze polniſche Bevölkerung kundgebende Gährung von einer ge⸗ 
wiſſen Kälte, die gegenwärtig in den Beziehungen zwiſchen Fürſt 
Gortſchakoff und dem franzoſiſchen Geſandten in Peterburg, Her⸗ 
100 v. Montebello, herrſchen ſoll. Wie man ſich in der diplomati⸗ 


chen Welt erzählt, hätte der ruſſiſche Staatsmann durchblicken laſ⸗ 


ſen, daß franzöſiſche Ideen nicht ohne Einfluß auf dieſe bedrohliche 
Stimmung, die ſich von der Bukowina bis zur Oſtſee kundgiebt, 
geblieben jeten. Man hat wohl auch, um dieſem Verdachte keine 
weitere Nahrung zu geben, den hiefigen Blättern anempfohlen, 
über die Lage der Dinge in Polen ſich nicht weiter auszulaſſen. — 
Oeſtreich läßt gegenwärtig in Amerika mehrere Dampfſchiffe ankau⸗ 
fen, welche für den Dienſt im adriatiſchen Meere benußt werden 
ſollen. — Es hat hier etwas Aufſehen erregt, daß kürzlich der Un⸗ 
terrichtsminiſter officiöſer Weiſe einer Berathung der Budget⸗ 
Kommiſſion beiwohnte, obgleich nach den Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung die Miniſter in keinem perſönlichen Verkehr mit dem ge⸗ 
ſetzgebenden Körper ſtehen können. Es wäre möglich, daß durch 
ein beſonderes Senatskonſult in dieſer Beziehung eine Abände⸗ 
rung der Konſtitution vorgenommen würde. — Die eine Seite des 
Eliſée Napoleon in der Vorſtadt St. Honoré wird jetzt frei gelegt. 
Man reißt bereits die anſtoßenden Häuſer nieder. Das Gebäude, 
in welchem der Kaiſer des Umbaues der Tuilerien wegen nächſten 
Winter ſeine Reſidenz aufſchlagen wird, iſt dann nach allen Seiten 
hin iſolirt. — Der franzöſiſche Konſul in Palermo hat während 
des Kampfes in der Stadt und des Bombardements derſelben eine 
Reihe der Hauptmomente photographiſch aufgenommen, und dieſe 
höchſt merkwürdigen Illuſtrationen finden in Paris die allgemeiuſte 
Aufnahme. — Das Bulletin der Pariſer Sternwarte kündigt einen 
ſeit einigen Tagen am Nordweſthimmel im Sternbilde des Fuhr⸗ 
manns dem bloßen Auge ſichtbaren Kometen an. Am 22. Juni 
9, uhr 40 Min. 38 Sek. mittlerer Zeit war die Stellung dieſes Ge⸗ 
We e len 980 56.43" 6, Abſtand vom Nordpol. 47° 
4x 0 0 * 5. 


— [Die franzöſiſche Preſſe über Deutjhland) 
Die „Opinion nationale“ hat trotz der beiden ſchweren „Avertiſſe⸗ 
ments“, die auf ihr liegen, die Höhe ihres Anfluges noch nicht ver⸗ 
laſſen. Die Schrift ihres „geiſtreichen Mitarbeiters“ About über 
Preußen beſprechend, jagt fie unter Anderm: „Was Deutſchland 
im Jahre 1848 auf revolutionärem Wege nicht machen konnte, 
könnte es heute zu Stande bringen, wenn es unter den Staaten, 
aus denen es beſteht, ein Piemont, unter ſeinen Fürſten einen Bir 
ctor Emanuel, unter feinen Staatsmännern einen Cavour fände.“ 
Weiter heißt es dann: „Zwei Dinge ſind uns klar; erſtens kann 
Deutſchland nicht lange ſo bleiben, wie es iſt, zweitens iſt die 
Transformation Deutſchlands nur durch die Freundſchaft und die 
moraliſche Hülfe Frankreichs moglich. Wenn wir daher deutſche 
Staatsmänner und Journaliſten die Leidenſchaft ihrer Landsleute 
gegen Frankreich anſtacheln ſehen, jo werden wir dabei ganz um 


geduldig.“ Dieſer Artikel ſteht auf der Leiter der Revolution noch 


beſtätigen ſollte; denn in der City find Briefe von ſpäterem Datum 
aus Schanghai angekommen, die allerdings ein ſolches Ereigniß in 


Ausſicht ſtellen, aber noch nicht als fertig erkennen laſſen. 


(K. 3.) 


— [Tagesnotizen.] Das Gros der Kanalflotte, das ſeit 


etwa zehn Tagen im Firth of Forth, etwa 12 Seemeilen von Edin⸗ 
burg, gelegen hatte und eine Rundfahrt um Schottland und Ir⸗ 


| 


land machen ſollte, hat die Weiſung erhalten, ſich ſofort nach Var⸗ 


mouth zurückzubegeben und daſelbſt weitere Befehle abzuwarten. — 
Auf eine bezügliche Anfrage der Befeſtigungskommiſſion haben 


um eine Stufe höher, als die Schrift des „geiſtreichen Mitarbei- 


ters“ About, vor deſſen zukünftigen Arbeiten ich einen wahren 
Schrecken bekommen habe, ſeildem die „Opinion nationale“ am? 
zeigt, daß ſie it jo „zahlreich“ und „wichtig“ find, daß er für den 
Augenblick die Wochenchronik nicht fortſezen kann. — Ein Korre⸗ 
een des „Courrier du Dimanche“ jagt über die Friedensver⸗ 
icherungen, welche der Kaiſer in Baden gegeben hat: „An der Auf⸗ 
richtigkeit dieſer erhabenen Betheuerungen einen Augenblick zu 
zweifeln, würde eine Ungeſchicklichkelt (inconvenance) ſein; aber 
an ihre Wirkſamkeit zu glauben, würde vielleicht auch eine Naivetäl 


mehrere der größeren Garniſonsſtädte, wie Portsmouth, Plymouth ſein.“ „Zu zweifeln“, antwortet hierauf das miniſterielle „Pays 
und Chatham, die Mittheilung gemacht, daß fie, für den Fall einer „würde noch etwas Anderes als eine Unſchicklichkeit ſein: es würde 


unerwarteten Belagerung, nur auf etwa 8 Tage mit friſchem Fleiſch, 
auf 3 — 5 Wochen mit gepökeltem Fleiſch, Mehl u. ſ. w. verſorgt 


| 
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Mangel an politiſchem Sinn verrathen, und wir unſererſeits hal⸗ 
ten uns nicht für naiv, wenn wir den erhabenen Betheuerungen 


yiatiben ſchenken.“ Auch erblickt das Pays“ in der Anrede des 
vis Regenten von Preußen, welche 
| ſe des Kaiſers an die deutſchen Souveräne gehalten, die Prämiſ⸗ 


er gemeinſamen Entſchlüſſe, welche dahin zielen, den europäi⸗ 


en Frieden zu befeſtigen. Auch die „Opinion nationale“ glaubt 
6 chen zu müffen, daß Frankreich nicht daran denke, einen 
Ne ietstheil Deutſchlands zu erobern, und ſagt: „Was wer- 
— die Deutſchen machen? Werden ſie uns den Krieg erklären, 
ſun durch daß wir fie angreifen? wird das gelehrte und ſcharf⸗ 
e be ſich aus Furcht vor dem Regen ins Waſſer 
ait oder wird eö mit der age gothiſchen 
Pay utionen warten, bis Frankreich aufgehört hat, ſein Nachbar zu 
ein. (Pr. 3) i 
41 m [Die orientaliſche Frage), ſchreibt man der „N. P. 
au, aus Paris, nimmt die Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe 
ae r mehr in Anſpruch. Wir haben damals, als der Fürſt Gort⸗ 
Hoff. ſie aufs Tapet brachte, den Umſtand hervorgehoben, daß es 
s in der Macht Rußlands und Frankreichs liegen werde, eine 
ilderhebung in den türkiſchen Provinzen hervorzurufen, welche 
mie Berechnungen der Diplomatie zunicht machen würde; wir 
läcderholen es heute mit der nicht zufälligen Bemerkung, daß viel⸗ 
icht die Ernte in den Provinzen abgewartet werden ſoll, damit 
N wen aufgeſtandenen Bevölkerungen nicht an den erforderlichen 
zebensmitteln fehle, und daß aus dieſer orientaliſchen Frage mög- 
9 erweiſe eine pol niſche hervorgehen wird, welche Galizien und 
Aen. in ſich begreift. Wir beſchränken uns für diesmal auf dieſe 
ndeutungen. f to 
oe Miederlande, 
3 Haag, 23. Juni. [Vom Hofe; Fürſt Karadja fz die 
W. eite Kammer.] Der König begiebt ſich heute von bier nach 
1 ee er reiſt unter dem Namen eines Grafen van Büren 
De ünſcht das ſtrengſte Inkognito bewahrt zu ſehen. — Der 
denn und die Naa n Friedrich, nebſt deren erlauchter Tochter, 
er Prinzeſſin Matte, find nach dem Bade Ems abgereiſt. Vor⸗ 
6 718 wurde der Aufenthalt der hödften 5 daſelbſt auf 
dadechen beſtimmt. — Der an den hieſigen Hof neu berufene k. 
niſche Geſandle, Freiherr v. Guoade, hat dem Könige bei Gele⸗ 
Webel einer beſonderen Audienz ſeine Kreditive überreicht. — 
ſtern fand die feierliche Beſtattung des nach langem Leiden hier 
verſtorbenen Fürſten Karadja, eguſkeeng e Miniſters der ho⸗ 
Pin Pforte am pieſigen Hofe, ſtatt. Die Leiche iſt nur vorläufig 
uf dem ſtädtiſchen Kirchhofe beigelegt, um ſpäterhin nach Athen 
keſütrt zu werden. Der hier bei der türkischen Geſandſchaft als 
dal Auonkfeftetär fungirende Fürſt Karadja, Sohn des Verblichenen, 
N die Geſchäfte der Miſſton übernommen. — In den erſten Tagen 
Fe kommenden Monats wird die Zweite Kammer der General- 
taten wiederum zuſammentreten. Von den 36 in dieſe Kammer 
ſterdswöblten Repräſentanten gehören 32 der liberalen, antimini⸗ 
—.— Partei an. Hinſichtlich 4 wird erſt die Wiederwahl ent⸗ 
ſcheiden. Im Weſentlichen bleibt jomit die Kammerinihren bisherigen 
8 ementen unverändert. Die mit der Vorberathung über die dasEiſen⸗ 
dabnneß betrefende Regterangsporlagebeſcheſttgl geweſenen Sektio⸗ 
— ſind in der vorläufigen Degutatung dem früheren Grundſatze der 
8 treu gevtteben. Der ganze Eiſenbahnentwurf erfährt in 
en Einzelheiten jtrenge Rü „und das Schickſal deſſelben dei den 
5 — — ra — zweifelhaft ſein. Eine gün⸗ 
gere Beurtheilung erfuhr der Geſetzentwurf über die 
r Pr 3 5 g f 8 
Imſterdam, 23. Juni. [Telegraphenkabel.] Am 
— d. iſt der Telegraphenkabel, beſtimmt um d Küſten nn Fried: 
2 und Nordholland zu verbinden, anfangend auf der Höhe von 
5 tavoſen, durch die Süderſee gelegt. Anfänglich wurde dieſe Ar⸗ 
eit durch gute Witterung begünftigt, bis die Expedition an der 
nordholländiſchen Küſte ankam, wo ihrer ſchlechtes Wetter war⸗ 
te. Drei der kleinen Fahrzeuge, beſtimmt zur Anbringung des 
abels am Ufer, wurden ans Ufer geworfen, wobei eins beſchä⸗ 
igt wurde. Am 17. d. find dieſe geſtrandeten Fahrzeuge" durd) 
einen Dampfſchlepper in den Hafen von Enckhuizen gebracht. Der 
rig gebliebene Kabel in der Länge von circa 2000 Ellen iſt in 
Sicherheit gebracht. Vermuthlich befindet ſich der im See verſun⸗ 
kene Kabel in beſtem Zuſtande. Bei gutem Wetter ſoll derſelbe aufs 
geholt und weiter durch die Bekleidung des Seedeiches nördlich 
von Enckhuizen gebracht, um mit dem Telegraphendraht verbunden 
zu werden. | jsd 971 
a RT Schweiz; 

Bern, 23. Juni. [Die Landwehr; das ü ; 
Deputirte 1 144 — in an We de abet 
der vorjährigen Inſpektion der Landwehr und geftügt auf die Vorſchrift des Art. 
66 der Militärorganiſation hat der Bundesrat) beſchloſſen: 1) eine Einladung 
an die Kantone, die für dieſes Jahr beſtimmten Uebungs. und Inſpektionstage 
für die Landwehr dem Weh Militärdepartement zur Kenntuiß zu brin 
Ben en Fuego zu anterlellen): begehen Nanda, pi ia Der Dre 
eniſalten der Jandwehe noch zurück find oder Lücken aufweiſen, dringend ein · 
Auladen, ohne Verzug das Fehlende nachzuholen. Es ſind die Kantone Bern, 

en, Freiburg, raubündten, Teſſin und Walle. Das Departement iſt be⸗ 
auftragt, die diesjährigen Zuſammen ur der Landwehr dieler letztgenannten 
Kantone jedenfalls der eldgenöſſiſchen In pektlon zu unterwerfen. Der or ani⸗ 
ſirte Theil der Landwehr beträgt gegenwärtig ungefähr 58,000 Mann; da Aus. 
zug und Reſerve 121,000 Mann zählen, fo ſtellt ſich die Ziffer des feldtüchtigen 
Heeres auf 179,000 Mann. — Die zum Applikationskurs der Thuner Zentral- 
ſchule befehli gten Truppen, etw 2500 Mann, ſind beim e dthe Wet ⸗ 
er eingerückt und können auf der Allmend ſchwimmen lernen. Als Feldman ⸗ 
ver iſt diesmal ein Uebungsmarſch der ganzen Schule mit een 
Aab zweimal bivouakirt und die Stadt Bern berührt eo 1 
Rp Genfer Schüßenfeſt zu Carouge wurden die Berner Gäſte mit beſonderer 
seit empfangen. Die ehemaligen drei nordſavoyiſchen Komité s hatten 
— Ehrengabe eine Trinkſchale geſandk, mit der Aufichrift: „Unſern Brüdern 
= Genf. Hoffnung auf die Zukunft.“ Einer von den 27 Savoyarden, denen 
77 Große Rath das Bürgerrecht geſchenkt, Dr. Silva, brachte am Donnerſtag 
Grof einem Sturm von Beifall ſein Hoch Genf und der Fidgenoſſenſchaft. 
hend ralgspräfident Badollet toaſtirte auf die Einigkeit aller Se um 120 
— Gefahren zu widerſtehen. „Die flagrante Berleptn 7 nn 
* ir nicht in das Gebiet der vollendeten Thatſachen fallen, und in der Eini⸗ 
denden len unſerer Kräfte werden wir die Mittel finden, um den uns id die 
Völler Gefahren zu begegnen.... Nach langen Jahren des Glückes Tin 8 ie 
Kane, nur zu geneigt, die Möglichkeit aus dem Auge zu verlieren, daß ſie eines 
Jes zu ſchweren Prüfungen berufen fein können. Gehen wir in uns und fra · 

en wir uns, ob nicht ein ſolcher Moment in dieſen Tagen an und vorübergegan. 
& seh Moment, wo wir uns ſagen müſſen; wie war es nur möglich, daß die 
lechweiz den Dingen, die ſich vor ihren Augen ereigneten, ohne allen materiel⸗ 
Kun Giderſtand auleben konnte! Allein die ſeither in der Schweiz aufgetauchten 
J — en zeigen, daß die Zeit des Schwankens zur Neige geht, und bald 
man au reift, wie man vor allen Dingen ſich ſelter zu helfen wiſſen muß, wenn 
wachſam ud en ten der übrigen Nationen Anſpruch macht ... Seien wir 
nd rüſten wir, denn es ſtehen große Ereigniſſe vor der Thüre! Genf 


1 


Se. K. Hoheit nach der Ab⸗ 
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fühlt es längſt und hat der ganzen Eid enoſſenſchaft das Beiſpiel der Einigun 
egeben.“ — An das Freiſchießen von Wimbledon bei London hat das eidgenöſ⸗ 
ir e Militärdepartement die Stabsmajore van Berchem in Genf und Vonmatt 
in Luzern abgeordnet. Im Weitern wird der Bundesrath ſich dafür verwenden, 
daß den ſchweizer Schützen, welche jenes Er = u beſuchen 1 geſtat · 
tet wird, mit ihren Waffen ungehindert durch Fran reich und Belgien zu reifen. 
Der ſchweizeriſche Geſandte in London wird erſucht, denſelben mit ſeinen Orts⸗ 
und Perſonenkenntniſſen an die Hand zu gehen. Das Zentralkomité des ſchwei⸗ 
e (Präfident Dubs) hat eine Aufforderung zu Anmeldun⸗ 
gen erlaſſen. 


Italien. 


Turin, 22. Juni. Tages nachrichten 
von einem Miniſterwechſel gewinnen Beſtand. N 
eini und Corſi dürften ihre Portefeullles niederlegen. Marcheſe Pepol 
Vetter Napoleon's, wird als künftiger Finanzminiſter bezeichnet. — Den 
ner Blättern wird telegraphirt: Graf Startelderg hatte Sonntag eine lange 
Audienz beim Könige, in Folge deren er eine Reiſe bis auf neue Inſtruktionen 
von Petersburg verſchob. — Der Generallieutenant Alliand und die General ⸗ 
majore Valfre und St. Pierre ſind zu Inſpektoren des Heeres ernannt worden. 
— Die Kommiſſion bezuͤglich des Anledens von 150 Mill. wählte den Advoka⸗ 
ten Tecchio zu ihrem Präſidenten. Heute wohnten der ae Fanti und 
Vegezzi bei; bevor der Referent gewählt wird müſſen noch die Erklärungen 
des Premierminiſters und des Miniſters des Innern vernommen werden. — 
Conte Piola, Kommandant des ſardiniſchen Kriegsdampfers „Anthion“ gab 
feine Entlaſſung und tritt als Marine-Staatsiefretär in Dienſte der revolutio- 
nären Regierung in Palermo. — In Antignaſe bei Mailand wurden fünf Sol- 
daten wegen Bibelleſens verhaftet. — In der letzten Kammerſitzung interpellirte 
Brunet wegen mehrerer willkührlicher Handlungen Rieaſoli's und verlangte eine 
genaue Deſlaltion des Wirkungskreiſes des toskaniſchen General- Gouverneurs. 
— Die Regierung wurde ermächtigt, noch im Jahre 1860 eine Ergänzungs- 
Rekrutirung von 1000 Matroſen anzuordnen. — General Mollard nahm am 
20. Juni von den Truppen Abſchted und verließ Mailand; derſelbe tritt als 
Savoyer in franzöſiſche Dienſte und ſoll Senator werden. Sonnaz und Me⸗ 
nabrea haben die franzöſiſchen Anerbietungen abgelehnt. — In Turin zirkulirt 
jetzt eine Petition, worin verlangt wird, daß die Straße della Dora Groſſa den 
Namen Garibaldi erhält. — Das toscaniſche Kriegsminiſterium wird vom 1. 
Juli dieſes Jahres an aufgehoben und mit dem ſardiniſchen vereinigt werden. — 
— Die Gerüchte betreffs einer Aenderung des Minifteriums erhalten ſich. Zum 
ale ae ſoll Profeffor Paſint, Pepoli ſtatt Jacini zum Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten defignirt jein. — Einem Gerüchte zufolge ſoll La Farina 
bald aus Sieilien zurückkehren, da er bei den von Garibaldi mit den Regle⸗ 
rungs- Angelegenheiten in Palermo betrauten Männern nicht die gewünschte 
Aufnahme ide — Anläßlich der Ceſſion Nizza s und Savoyens verliert 
Piemont 17,000 Mann. Von den 85 ſavdyiſchen figieren, welche früher un« 
ter Piemont fortdienen wollten, fan auf Anfinnen eines in Turin augekom⸗ 
menen franzöſiſchen Obriſten, welcher ihnen binnen 24 Stunden die 172 5 zwi ⸗ 
ſchen dem frangöfifchen und italienſſchen Bürgerrechte freiftellte, nur 29 in ple. 
monteſiſchen Dienſten verblieben ſein. — Am 17. ſoll in Piſa eine reaktionäre 
Verſchwörung entdeckt worden ſein. 5 


— [Kammerverhandlungen.] In der Sitzung der Kammer vom 
19. d. fragte Herr Pirondi, was die Rezlerung thun könnte, um die Freilaſſung 
der politiſchen Gefangenen zu erlangen, welche der Herzog von Modena in den 
Kerker von Mantua habe ſtecken laſſen. Herr Final ſpricht feine Sympathien 
für die A in den päpſtlichen See namentlich für den bekann⸗ 
ten Künftler Vitali aus. Herr Fioruzzi geſellte ſich dieſen Anträgen bei. Nun 
ſagte er, wiſſen die Bevölkerungen, was ſie von ihren alten Souveränen zu er» 
warten haben. Wenn ſie ſo viel Böſes anſtellten noch im Fliehen, was würden 
fie erſt thun, wenn fie wiederkehrten? Graf Cavour erwiderte: Er danke den 
ehrenwerthen Rednern, die Aufmerksamkeit der Kammer und des Miniſteriums 
auf dieſe ſchmerzlichen Thatſachen gelenkt zu haben, die im völligen Widerſpruche 
find mit den Prinzipien des Völkerrechts ziviliſirter Nationen. Der Herzog von 
Modena schleppte politische Gefangene fort, welche er an die öſtreichiſche Regie⸗ 
rung auslieferte, und die Schweizer und Karabinieri des Papſtes hätten auf ihrer 
Flucht ebenfalls eine gr Zahl ſolcher Gefangenen mit fortgeführt. Das Mi⸗ 
niſterium habe ſogleich die Sache in die Hand genommen, aber feine Bemühun⸗ 
gen hätten noch keinen Erfolg gehabt. Es habe Oeſtreich gegenüber fein Mittel, 
direkt zu wirken, und noch weniger der römiſchen Regierung gegenüber; es habe 
indeſſen fowohl bei Deſtreich, wie beim Papſte, auf indirektem Wege zu erlan⸗ 
gen geſucht, was es wünſchte, und zu dieſem Ende ſich an befreundete Mächte 
gewandt, aber alle guten Dienſte hätten zu nichts geführt. Oeſtreich habe geant · 
wortet, die Vertragsbeſtimmungen von Villafranca ſeien nicht ausgeführt wor · 
den, und folglich ſei es nicht verpflichtet, die verſprochene Amneſtie zu erlaſſen. 
Ich weiß nicht, fuhr der Miniſter fort, welches die Antwort Roms geweſen iſt; 
aber was ich beſtimmt weiß, iſt, daß nichts darauf erfolgt iſt. Ich weiß nicht, 
ob es gut ſein würde, die Verſuche zu erneuern, ich weiß nur, daß die hier ge⸗ 
machten Erklärungen nicht verloren ſein werden. Wenn irgend ein Einfluß auf 
die Regierungen ausgeübt werden kann, welcher Art er auch ſein mag, ſo kann 
das nur mittelft des Drucks der öffentlichen Meinung geſchehen, und ich werde 
nicht verfehlen, dieſe Debatte zu benutzen, um den Ausdruck der en Mei ⸗ 
nung Europas über dieſe Thatſache zu veranlaſſen, und ich hoffe, das Urtheil 
der öffentlichen Meinung wird nicht ohne Einfluß bleiben. Man hat von eini⸗ 
gen beklagenswerthen Vorfällen an der Grenze geſprochen, in Folge deren ein 
armer Fischer das Leben verloren haben fol, und andere der Freiheit beraubt fein 
ſollen. Da wir nun keinen diplomatiſchen Verkehr mit Oeſtreich haben, ſo hat 
der Kriegsminſſter mit dem Grafen Degenfeld korreſpondiren müſſen; dieſer hat 
Eniſchuldigungen vorgebracht und versprochen, es ſolle jo etwas nicht wieder 
vorkommen. Wir haben geglaubt, nicht weiter gehen zu dürfen; die Kammer 
wird einfehen, daß, wenn ſolche Sachen vom Kriegsminiſter behandelt werden 
die Diplomatie wenig dabei thun kann. Damit ift die Sache erledigt. . 


Turin, 23. Juni. [Stimmung in Rom.] Trotz der 
herrſchenden Beſtürzung handelt man in Rom als wenn Alles noch 
beim Alten wäre. Die Ausgaben ſind auf demſelben Fuß, wie 
wenn die Legationen noch zum Staate gehörten, und neulich erließ 
die päpſtliche A eee ein Privilegium für den Ausbau einer 
Eisenbahn von Bologna nach Ferrara. Das hieße den Optimis⸗ 
mus bis ins Lächerliche treiben, wäre die Abſicht dabei nicht klar 

ewiſſe Perſonen über die wahre Lage der Dinge zu täuſchen. Man 
chwebt dort in beſtändiger Furcht vor einer Landung von Freiwil⸗ 
ligen au der weſtlichen Küſte, vorzüglich bei Terracina, von wel 
chem Orte es leicht iſt, ſchnell die Apenninen zu erteichen. Man 
bemächtigte ſich nämlich nicht weit von Civitavecchia einiger Bar⸗ 
ken, die ein ſehr verdächtiges Ausſehen hatten. Bei näherer Unter⸗ 
ſuchung ergab es ſich, daß es griechiſche Fiſcher waren, die in der 
Nähe der Inſel Sardinien ihr eſchäft trieben und durch den Wind 
gegen jene Küſte verſchlagen worden waren. (N. 3.) 


— [Die ſardinifche Kriegsmarir ählt 3 Schrau⸗ 
benfregatten (Maria Adelaide, Vittorio Ea Du At AL 
berto) mit 134 Kanonen, 2 große Raddampfer (Governolo und 
Coſtituzione) mit je 12 K., 8 andere Raddampfer (Tripoli, Mal⸗ 
fatano, Monzambano, Anthion, Gulnara, Ichnuſa, Giglio, Luni) 
zuſammen mit 20 K., 2 Schraubentransportſchiffe (Dora und Ta⸗ 
naro) von je 800 Tonnen mit je 2 K., 4 Schraubenkanonenboote, 
zuſammen mit 12 K. An Segelſchiffen find vorhanden 4 Fregat⸗ 
ten (San Michele mit 51 K., Des Geneys und Beroldo, abgerü⸗ 
ſtet und zu Transportſchiffen umgeſtaltet, und Euridice mit 36 K.), 
3 Korvelten mit 50 K., 5 Briggs (mit 28 K. davon 3 abgerüftet), 
2 Schooner (abgerüſtet). Die Gefüge der Fregatte Maria Ade⸗ 
laide, fo wie jene der beiden Dampfer Governolo und Coſtituzione 
find SOpfünder. 

— [Meuchelmord.] Aus Viterbo im Kirchenſtaat wird 


Die erwähnten Gerüchte 
amiani, Fanti, Vegezzi, Ja⸗ 
i, ein 

E= 


gemeldet, daß der in päpſtliche Dienſte getretene ungariſche Graf 


Palffy daſelbſt meuchlings ermordet worden iſt. 
Mailand, 23. Juni. 


f [Rundſchreiben Cavours 
gegen die klerikalen Umtriebe! Graf Cavour hat an alle Räumung von air 


Nationalkomité's in Italien ein Rundſchreiben gerichtet, w 
i ori 
92 1 Aus den einſtimmigen Ausſagen der — — 2 
f der zahlreichen, an der Entweichung verhinderten 
5 * „gebe hervor, daß alle aus religiͤſen Skrupeln zum Mein- 
— 5 der Thätigkert und daß dies die Folge der klerikalen Umtriebe 
rt 9 eit der Prieſter im Beichtſtuhl iſt, wo ſie die Leute 
ſchen 0 a halle auf welch immer für eine Art gegen den römi⸗ 
Ka 55 en Alliirte kämpfe, den Qualen der Hölle preis 
15 5 r ſagt ferner, daß, da die päpſtliche Bulle nur im 
gemeinen die angeblichen Feinde des römiſchen Hofs bezeichnet 
und glücklicherweiſe weder den König noch deſſen Heer nominell als 
ſolche anführt, es ſehr ſchicklich wäre, daß das Komité ſammk alle 
unterſtehenden Filialen einige Zeit hindurch ſei nze Aufme t. 
ſamkeit auf ae Aufklärung des Militärg n d des La . 
volks in dieſer Beziehung mit Schrift und Wort wor d 6: 
überläßt es der bewährten Einſicht des Präſidenten de 1. 
gemein abgefaßte päpſtliche Bulle, dem Zweck ien dic 
jener, den ungebildeten Elementen des Heeres und des ei 
auszulegen ſei, und ſagt: er ſei der Meinung, die Form 9 
gung dieſer Bulle ſo zu wählen, daß dieſelbe auch als fernere Grund. 
lage anderer Argumentationen dienen könne, falls der Papft — 
nicht zu wünſchen wäre, bei Ausbruch der Feindſeligkeiten einen ne 
ziellen Bannfluch gegen den Koͤnig⸗Ehrenmann, deſſen Heer und 
gegen ſeinen hohen Alliirten ausſprechen ſollte. Er fordert denſel⸗ 
ben endlich auf, dahin zu wirken, daß die in jenem Fall ganz offen 
zum Ausbruch kommende religiöſe Schwärmerei (fanatismo reli- 
gioso) ſchon gegenwärtig in ihrer Gährung unterdrückt, und der 
moraliſche Boden im Volk und Heer für die Ausſaat der Zwietracht 
welche der Papit vielleicht in Bälde ausſtreuen dürfte, unfruchtbar 
Bae dec — Ar 8 155 2 die Gefahren ſchildert 
elingen dieſer klerikalen Umtriebe die Unifikation 
1 9 ausgeſetzt 155 A. 
vorno, 19. Juni. [La Farina und die Sieili 
Joſeph La Farina 's Ankunft auf Sieilten iſt ein nicht zu übersehen! 
des Ereigniß. Er iſt vor hoͤchſtens 50 Jahren in Meſſina als der 
Sohn eines bürgerlichen Advokaten geboren. Seine erſte ernſtliche 
politiſche Unterſuchung beſtand er im zwölften Jahre. Die Entfüh⸗ 
rung einer hochadeligen Jungfrau, welche in einem Kloſter erzogen 
wurde, veranlaßte ihn zur Flucht nach dem gaſtlichen Toscana. Er 
lebte mit dieſer jeiner Gattin in kinderloſer, aber muſterhafter glück⸗ 
licher Ehe. Er weilte nun Jahre lang in den bei Bieuffeur ſich 
verſammelnden Kreiſen für und von ſeinen hiſtoriſchen Arbeiten; 
er ſchrieb namentlich eine Geſchichte Italiens und die der ſieiliani⸗ 
ſchen Nevolution von 1848 und 1849. Hier eignete er ſich die 
feſtländiſchen Ideen von Nationaleinheit nebſt republikaniſchen 
Tendenzen an; er ſpielte in der Emigration und in der Florentiner 
Bür erwehr eine Rolle, bis die Januar = Revolution in Palermo 
1848 ihn in ſein Vaterland zuruckrief. Im Parlament, beim 
Volke, bei der Jugend galt er viel; er war einer der beſten Redner, 
aber ſeine Ideen mußten als fremd ſich dem Willen der Inſel un⸗ 
terord nen, einen eigenen Krieg mit der liberal revidirten alten Ver⸗ 
faſſung zu haben, welche ganz widerrechtlich 1816 von den Bour⸗ 
bonen außer Gebrauch geſetzt war. Man half ihm über ſolche 
a ee durch eine Sendung an den Papft, nach Toscana, 
nach Piemont hinweg. Zurückgekehrt, ſollte er als Kriegsminiſter 
ein Heer ſchaffen, wobei er der den Munizipalgeiſt perſonfizirenden 
Nationalgarde im Sinne der Einheit der Regierungsgewalt ent⸗ 
ſchieden entgegentrat. Als Führer der Studentenlegion war er auf 
dem Marſche nach Catania, als durch deſſen Erſtürmung am Char⸗ 
freitage 1849 das Schickſal der Inſel entſchieden wurde. Die 
Häupter der Nationalgarde von Palermo unterhandelten mit Nea⸗ 
pel, ſelbſt Ruggiero Settimo weigerte ſich, auf den Antrag La Far 
rina's zu einer verzweifelten Vertheidigung einzugehen, da er mit 
Bürgerkrieg beginnen mußte. So ging er nach Turin in die 
Verbannüng, wo er theils ſeine hiſtoriſchen Arbeiten fortjegte, theils 
durch ſeinen piccolo corriere d'Italia beſonders Ober ⸗ Italien, 
die Emilia, Sicilien im Sinne des italientſchen Nationalſtaates 
unter dem Hauſe Savoyen bearbeitete. Dadurch wurde er den 
übrigen hervorragenden ſicilianiſchen Emigranten entfremdet, welche 
die Beſchlüſſe des ſieilianiſchen Parlamentes, namentlich die Wahl 
des Herzogs von Genua zum Könige von Sicilien für zu Recht 
beſtehend erklärten. Im „italieniſchen Verein“, deſſen Sekretär 
er von Anfang war, fand er ein treffliches Werkzeug ſeiner Plane; 
er vertritt darin die ſich zu Cavour hinneigende, gegenwärtig vor⸗ 
herrſchende Richtung. Wie er Cavour vorwärts zu drängen ver⸗ 
ſtand, ſo wußte er Garibaldi für ſeine Plane zu gewinnen. Zu 
Ende April ſah La Farina den, obgleich nicht ohne ſein Zuthun für 
ihn ſelbſt unverſehens ausgebrochenen, ſicilianiſchen Aufſtand für 
unterdrückt an und ſtellte Garibaldi die Größe der Gefahr einer 
Expedition vor. Aber dieſer ging doch in See, und La Farina 
war in Turin bemüht, ihm Mannſchaft und andere Kriegsmittel 
zu ſammel n und nachzuſchicken, bis er ſelbſt folgte. Die übrigen 
politiſchen Koryphäen Sieiliens von der Revolution von 1848 
bleiben in Piemont, zumal in Florenz, zurück, ſie wollen den Kampf 
für die Annexion Sieiliens an Piemont nicht durch ihre Gegen⸗ 
wart ſtören; ſollten aber innere oder äußere Hinderniſſe dieſer ent⸗ 
ſchieden entgegentreten, ſo werden ſie den Sohn des Herzogs von 
e ser der * — 2 Satan auf den Schild erhe⸗ 
en. Einen Bourbon wollen die Sicilia i 
Hung, & 30 ner entſchieden nie und 
Ro m, 18. Juni. [Truppen an die Grenze.] L ömi 
ſchen Briefen, die am 23. Juni in Marſeille 5 — re 
halber päpſtliche Truppen nach Fermo und Ascoli geſchickt worden 
— [Die Ereigniſſe in Steilien.] Am Tage nach d zorden. 
der Verſtärkungen unter Medici in Palermo hielt Garibaldi ei n 
bei welcher er mit ſtürmiſcher Begelſterung begrüßt wurde die grobe Stone 
Wage den ae Suben aer de wit Cinfimnige de 
Meſſina zu rücken und am 28. dere diet Umwegen er r 


ar 2 u i . 
willigen, welche Medici herzugeführt hat, Find ET Anker 


welchen ſich auch eine Anzahl Offiziere und Ur 1877 

FA 2 a ıtero der Artilierie und 
Den Beer befindet. Die außerordentliche 8 iſt bei den Siei 
ber en ak onaierigfeiten geftopen, und die Brift zum Abmarſche 
re er etwas verlängert werden müſſen; die Bevölkerung ſträubte 
at, Dis hat ſich aber nach und nach den Ermahnungen des Diktators ges 
füg ie neueſten Depeſchen aus Palermo, 15. Juni melden, daß Garivaldi 


„ 


ein Dekret erlaſſen, worin er die Ausführung des Konſtriptionsdekretes be. 


fiehlt, indem er die Bürger auffo 3 Opfer zu bringen um der Frei 
| des Vaterlandes willen. Mit R wird das Dekret — 
bricht, wonach Palermo 
ant ſein ſollte, war 

it werden, und die 


ni beendet ſein. 


wodurch die Mauthabgabe hergeſtellt v. 
bereits vollſtändig von den neapolit- 
verfrüht; erſt am 1. en die 


In Paris findet die Veränderung des Feldzugsplaues viel Tadel; man hätte 
erwartet, der Diktator werde dem 9 — in Neapel ein raſcheres Ende 
machen; indeß wird Garibaldi wohl am beiten wiſſen, was er zu leiſten ver ⸗ 
mag, und was über Die ihm zu Gebote stehenden Kräfte geht. Avgeſehen von 
den materiellen Bedenken, fehlt es auch an inneren Gründen nicht, ſich vorläu- 
fig noch auf Sieitien zu beſchränken. Die Männer, welche der Diktator an die 
Spitze der Verwaltung geſtellt hat, genießen auf Sicllien 5 des nöthigen 
Anſehens, und fie haben ſtarkes Mißtrauen und Mißfallen bei Cavour erweckt. 

ie „Opinione“ hat deſſen kein Hehl mehr, und auch „Movimento“ kann die 
Ernennungen für die Verwaltung auf Sieilien keine glücklichen nennen. Mit La 
Farini ftehen dieſe Männer ſo, daß „Italia Nuova“ ſogar andeutet, derſelhe 
werde offiziös au werden, Sieſlien zu verlaſſen, und zwar im 19 8 
der Nationalſache“. Es wiederholt ſich hier dieſelbe 1 7 die ſich gel⸗ 
tend 4 — als Garibaldi in der Romagna ara irte; damals fügte er ſich 
um des Friedens willen und zog ſich in ſein Zelt zurück; jetzt ſteht die Sache 
anders. Um jo dringender wird die Einberufung des ſieilianſſchen Parlamentes. 
Die Stimmung der Sieilianer iſt überwiegend monarchiſch, die Adreſſen der 
neuen Gemeinderäthe dringen durchweg au 8 05 an die Monarchie unter 
Victor Emanuel; aber Crifpi, welcher gegenwärtig die Na Angelegen⸗ 
heiten in Garibaldi's Namen leitet, it ein prongneitter Republikaner, der zwar 
ſeinen entſchiedenen Zutritt zur Monarchie unter Victor Emanuel erklärt hat, 
aber in Turin ein perſönlicher Gegner Cavour's und La Farina s war. Criſpi 
ift ein ſehr thätiger Menſch, aber Heißſporn; auch wird ihm in einem Briefe 
der Pariſer „Preſſe“, dem wir die Aufklärungen über dieſe Verwickelungen ver- 
danken, nachgeſagt, daß er arm an praktiſchen Ideen ſei. Garibaldi's Finanz- 
miniſter, Sevanni, war früher Hauptkaſſenverwalter und hat Dans im 
Finanzfache. Der Kriegswiiniſter Orſini it noch ſehr jung, gilt aber für ein 
glänzendes Organiſationstalent, Ugdulena iſt „nicht antireligios, hat im Ge⸗ 
gentheil eine „Prononcirte chriſtliche Tendenz“; er gehört zu den liberalen Geiſt⸗ 
lichen, die den Aufſtand unkerſtützten, und ſaß feiner liberalen Ideen wegen eine 
Zeit lang im Kerker.“ | 

Wie dem „Courrier de Marſeille“ aus Neapel vom 16. d. gemeldet 
wird, hatten die meiſten der aus Palermo zurückgekehrten Soldaten ihre Waf- 
fen verloren oder verlaſſen; aber dagegen waren ihre Torniſter reichlich mit 
Beute geſpickt. Silbergedecke, a Ringe, Schmuck der Madonnen, 
Kirchengeräthe, ſie nahmen Alles, was ſie erwiſchen konnten; wer kein Gold⸗ 
geſchmeide bekommen konnte, hatte Ian orale mit Spitzen, feiner Wäſche 
und Ben vollgeſtopft. Man ſah, läßt dieſes Journal ii ſchreiben, ſo⸗ 

ar Offlziersfrauen, die Brillanten und Perlen verkauften, die aus dem Be⸗ 
ige der erſten Familien Siciliens herrührken. 221 . 38. , 

In Betreff der zwei gekaperten 1 meldet die Pariſer „Preſſe“, es ſei 
nunmehr offiziell beglaubigt, daß die Wegnahme auf uhr See erfolgte, und 
daß der Klipper amerikanische Depeſchen und Bürger der Vereinigten Staaten 
an Bord hatte. Laut einem Schreiben aus Neapel, 14. Juni, das in Marſeille 
am 23. eintraf, hat Villamarina der neapolitaniſchen Regierung eine ſehr nach- 
drückliche Note überreicht, worin die Wegnahme der zwei Schiffe als eine That 
4 wird, die nicht in der Ordnung ſei und der Freiheit der Schifffahrt 
widerſtreite. Der nordamerikanſſche Geſandte reklamirt den amerikaniſchen 
Klipper, unterſtützt dle Eniſchädigungs⸗ Forderungen nicht nur des amerlkant⸗ 
ſchen, ſondern auch des ſardiniſchen Kapftäns und hat fofort ſeine Regierung 
aufgefordert, ihm zur Unterſtützung ein amerikaniſches Kriegsſchiff zu ſciden 

aß König Franz, „weil er ſich zu viel angeſtrengt hat“, krank geworden, be⸗ 
ftätigt ſich. Neapel glich bei Abgang der Post am 14. einer belagerten Stadt; 
ſtarke Patrouillen zu Fuß und zu Pferd durchzogen die Straßen, auch wurde 
raſtlos an der Befeſtigung der Stadt gearbeitet. Der Hof ſcheint alſo entſchloſ⸗ 
en, Neapel das Loos von Palermo zu bereiten, wenn Garibaldi heranzieht. 
zu Reggio, wo ein verſchanztes Lager errichtet wird, geht eine Kolonne von 

900 Mann; Pianelli bleibt mit 12,000 Mann in den Abruzzen. Ju den Pro, 
vinzen werden verſchiedene Lager errichtet, um fie in a zu halten; in dem⸗ 
jenigen, in welchem Nunziante und Auletta kommandiren, ſtehen 25 Infanterle⸗ 
Bataillone, 6 Schwadronen Reiterei und bedeutende Artillerlemaſſen. — Na 
der „K. Z.“ wollte man in Paris willen, Garibaldi habe a hau tſächlich auf 
einen von Paris ertheilten Rath hin für die Belagerung von Meſſina ent Kai 
den, ehe er auf dem neapolitaniſchen U jetor einen enticheidenden Schla 
führt. Man möchte, bevor es zu Letzterem kommt, erſt vurch diefe Bel win) 
die Ueberzeugung gewinnen, daß Garibaldi hinlänglich Fähigkeiten und Mitt 
zur erfolgreichen Durchführung einer großen Kriegsoperation beſitzt. Nehen an⸗ 
derer Artillerie verfügt Garibaldi auch über 12 Stück e een ſchwer⸗ 
ſten Kalibers und neueſten Muſters, Jedenfalls haben die gegen die Eitadelle 
von Meſſina damit anzuftellenden praktiſchen Verſuche ein großes Intereſſe für 
die franzöſiſche Artillerie. Es dürfte deshalb nicht auffallen, wenn ſich demnächſt 
im Lager Garibaldi's franzöſiſche Genie und Artillerie-Offiziere, natürlich we 
niger um an den Belagerungsarbeiten ſich zu betheiligen, als um Beobachtungen 
anzuſtellen, einfinden ſollten. f * 

Der „Pr. 3.“ wird aus Meſſina, 16. Juni, geſchrieben: Immer 
näher rücken die Grenzen des Gebiets, welches die Neapolitaner von Sſeilien 
noch inne haben, unſerer Stadt. Es ſcheinen ſich Die Sec u von 1848 
wiederholen zu wollen, wo auch hier über den Beſitz der Inſel enkſcheidend ger 
ſtrütten wurde. Viele Einwohner der Stadt geben ſich jedoch der e 
hin, Garibaldi werde den Krieg auf das Feſtland hinüberſpielen, Meſſing mit 
feiner, wie ſie meinen, unüberwindlichen Zidatelle ruhig zur Seite liegen laſſen 
und die Sache in Neapel zur Entſcheidung bringen. Nicht ungewichlige 
Gründe können die Verfechter dieſer Anſicht aufzählen. Garibaldi hat ſich ſehr 
bemüht, die neapolitaniſchen Offiziere und Soldaten für ſich einzunehmen, und 
man jagt, gar Mancher von ihnen habe ihm die Hoffnung ausgeſprochen, näch- 
ſtes Jahr mit ihm vereint in Oberitalien gegen den gemeinſamen Feind kämpfen 
zu können. Ferner hat der Kommandant einer Ae Kriegskorpette, 
die den hieſigen Hafen beſuchte, feinen hiefigen Landesangehörigen Muth einge⸗ 
ſprochen und geradezu behauptet, es werde hier zu keinem Zuſammenſtoße mit 
Garibaldi kommen. Um fo geſpanntet ſind Aller Erwartungen auf Neapel ge⸗ 
richtet. Die Anweſenheit einer franzöſichen und engtlichen Flotte, die 
noch dazu immer verſtärkt werden (heute Morgen paſſirte wieder ein 

roßer engliſcher Kriegsdampfer den Faro), weiſen darauf hin, daß man den 

usbruch einer revolutionären Bewegung erwartet. Der franzöſiſche Geſandte 
hat auf die dringenden Anfragen von Kaufleuten erklärt, eine Beſchießung der 
Stadt werde nicht geduldet werden. Was aus dem feinem Untergange entgegen» 
eilenden Königreich werden wird, vermag hier natürlich Niemand zu ſagen. 
Das Land wird einſtweilen ſchon von Garibaldi im Namen Victor Emanuel 's 
verwaltet, und die Abgaben eingetrieben. Dieſes erſtreckt ſich ſogar ſchon auf die 
hieſige Stadt. Bei der Auflöſung aller ſtaatlichen Ordnung an hieſigem Platze 
hatten die Douaniers in noch höherem Maaße, als fie ſchon ſonſt gewohnt find, 
den Schmuggelhandel gewähren laſſen. Da wurde ihnen aber von Garibaldi 
durch Vermittlung des hieſigen revolutionären Komité's die Weiſung a Theil, 
auf das Genaueſte ihren Pflichten nachzukommen, und der Schmuggel hat wie 
mit einem Schlage aufgehört. — Das Deſertiren der Soldaten nimmt immer 
mehr zu. Um den Einwohnern die Fuſt zu nehmen, bei dem Umkleiden derſelben 
behülflich zu ſein, iſt neulich ein Bürger von einem Soldaten verleitet worden, 
ihm einen Anzug, in dem er deſertiren könne, zu ſchenken, darauf aber von ihm 
und zwei Sergeanten verhaftet und in die Zitadelle abgeliefert. — Das hiefige 
Komité giebt für die Provinz ſchon ein „Glornale offieſale“ heraus, das die 
Anordnungen Garibaldi's weiter verbreitet. Da daſſelbe hier noch nicht erſchei⸗ 
nen kann, wird es in Barcelona gedruckt. 


Spanien. 

Madrid, 22. Juni. [Kleine Notizen] General 
Prim wird die befeſtigten Plätze, einſchließlich Mahon, beſich⸗ 
tigen. — Die Cortes genehmigten das Geſetz bezüglich einer Kre⸗ 
diterweiterung für die mit Ausführung der öffenklichen Arbeiten 
ae Geſellſchaften. — Der „Correſpondencia“ vom 18. 
zufolge iſt es wahrſcheinlich, daß die Kaiſerin Eugenie in dieſem 
Jahre ihr Schloß Arteaga bei Guerniſca beſuchen wird. — In 
einer Gruft zu Salencia fand man die Ueberreſte des letzten 
Maurenkönigs und ein koſtbares Pergament, welches deren Iden⸗ 
tität bezengt. — Die offigetle 55 in London enthält eine No⸗ 
tififation des Liſſaboner Geſandtſchaftamtes, kraft deren der Hafen 
von Malaga als von der Cholera angeſteckt und ſämmtliche andere 
ſpaniſche Mittelmeerhäfen als derſelben Krankheit verdächtig ers 


klärt werden. 
* 


um ar F. 
„ gegenwärtige Politik.] 


Ko 1 enha gt £ f 
Es läßt ſich nicht har Hegenſatze zur kanding⸗ 


viſchen Studentenpolitik, welcher der verſtorbene König Oskar einen gewiſſen 
Vorſchub leiſtete, eine nüchterne, konſervative ſchwediſche Politik ausgebildet 
hat, deren Vertreter der Graf Manderſtröm iſt. „Faedrelandet“ gab vor Kur⸗ 
em unwiderſprechliche Belege für dieſe Thatſache und beſtätigte ſogar die auch 
ſonſt gegebenen Mittheilungen von einem Anſchluß Schwedens an Preußen. 
Ein ſolcher Anſchluß liegt ſehr nahe, wenn Rußlaud die franzöſiſche Politik gut 
heißt; denn Rußland kann nicht der Allfirte Schwedens fein. Wie ſehr Schwe ⸗ 
den die von dort her drohende Gefahr fürchtet, erſieht man z. B. aus der pro- 
jeltirten Befeſtigung Stockholms. Die Note Manderſtröm's in Betreff der Ein ⸗ 
verleibung Savoyens kann als eine Autwort auf die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz 
betrachtet werden. In demſelben Maaße nun, als unſere Regierung ſich an 
Frankreich hingedrängt fühlt, müſſen die früheren intimen Beziehungen zu der 
ſchwediſchen Regierung darunter leiden, und es hat nichts Auffallendes, wenn 

raf Manderſtröm die Rolle eines Vermittlers zwiſchen dem däniſchen und dem 
preußlichen Kabinet auf ſich nimmt. Daß dabeſ pofitive Theilungsplane, wie 
ſo oft behauptet wird, verabredet ſind, iſt wenig wahrſcheinlich zu einer Zeit, 
da Preußen einem etwaigen Angriff Frankreichs, Schweden einer ruſſiſchen In⸗ 
vaſſon ausgeſetzt iſt. (H. N.) 2 


Militärzeitung. 

Vaterländiſche Erinnerungen. [General Tau 40 in Bres⸗ 
lau; das Regiment Manteuffel im Gefecht bei Neuſtadt.] Zu den 
ES e Erinnerungen dieſes Jahres er rt auch die Belagerung von 
Breslau von 1760, zwar an und ir ſich als ſolche unbedeutend wegen ihres 
1 Verlaufs und der Geringfügigkeit der dabel ſtattgehabten Kriegsbegehen 
beit, aber dennoch unvergeßlich durch die mannhafte Thatkraft und Entſchloſſen⸗ 
heit, welche der Kommandant dieſer Stadt, General Tauentzien, der Vater des 
nachherigen Helden v. Dennewitz und Wittenberg, bei dieſer Gelegenheit unter 
den ſchwſerigften Umſtänden entwickelte, und wodürch der wackere General feinen 
1 115 1125 immer ruhmvoll in die Jahrbücher der preußiſchen Geſchichte ver⸗ 

eichnet hat. 
A Nach dem Treffen von Landshuth und der durch die gleichzeitige Zuſammen⸗ 
wirkung der Ueberraſchung und des Verraths mit Leichtigkeit bewirkten Ein⸗ 
Anl! von 90957 war General Laudon, 1 0 hier von den bereits errungenen 
Erfolgen, mit ſeiner 190 Schne gkeit und Energie gegen Breslau 
aufgebrochen, um auch dieſen jo unendlich wichtigen Platz in ſeine Hand zu hrin⸗ 
gen und damit die Beſitznahme Schleſteng weiter vorzubereiten. General Tau ⸗ 
entzien befehligte hier, aber die ihm zur eg: Fe der ſchleſiſchen Hauptſtadt 
zu Gebot geſtellten Kräfte beſtanden Alles in Allem nur in 5 Bataillons, wo⸗ 
von 4 überdies beinahe ganz aus mit Gewalt in die preußiſche Montur geſteckten 
Gefangenen oder unſicheren Ueberläufern zuſammengeſeßt waren, und nur das 
erſte ſeſt der Schlacht bei Kollin in Breslau in Garniſon ſtehende Bataillon 
Garde als völlig zuverläſſig betrachtet werden durfte. Um auf den Geiſt der 
Net en zu wirken, berief der Kommandant bei dem Erſcheinen des Feindes vor 
der 17 70 unächſt dieſes Bataillon um ſich, 15 N einen Abſchnitt des 
Walles un Handke mit feinen Tapferen, komme was e eil 
mene Stelle zu behaupten oder darauf des preußliſchen Namens würdig unter⸗ 
zugehen. Dies Beifpiel wirkte, auch die anderen 5 0 Abtheilungen fühl- 
ken ſich dadurch zu erhöhten Leiſtungen angeeifer, und die Verſuche der Oeſtrei⸗ 
cher, ſich einiger Außenpoſten zu bemächtigen, wurden kräftig zurückgewieſen. 
Eine erſte Aufforderung zur Uebergabe ward von Tauentzien st und entſchie⸗ 
den abgelehnt, ein nachheriges Bombardement vermochte ebenſowenig den Sinn 
des tapferen Mannes zu beugen, und als es ſich Laudon, bereits von der Annähe⸗ 
rung . Erſatzkorps unter dem f Heinrich benachrichtigt, 
einfallen ließ, dieſen trefflichen Befehlshaber durch die Drohung einzuſchüchtern, 
wofern dieſer nicht ſofort die ihm anvertraute Feſtung übergeben, nach deren 
Einnahme keinen Stein auf dem anderen zu laſſen, vermochte natürlich auch dies 
den wackeren General nicht im Mindeſten wankend zu machen. Nach wenigen 
Bar ſchon mußte ſich der öſtreichiſche General, um nicht durch den genannten 
Prinzen zwiſchen zwei Feuer gebracht zu werden, entſchließen, von Breslau uns 
verrichteter Sag abzuziehen, während ſich der Spott über dies verfehlte Wir 
ternehmen an ſeine Ferſen heftete. 

6 war belläufig nur wenig früher, daß dieſem feindlichen Heerführer von 
dem preußiſchen Infanterie-Regiment Nr. 17, damals von Manteuffel, 1806 
von Treskow uud jept mit einer der Grundheſtandtheile des 2. Bataillons vom 
heutigen 10. Infanterie-Regiment, ein ähnlicher ſchlimmer Streſch gelpielt wor⸗ 
den war. Der General, durch Kundſchafter benachrichtigt, daß dieſes Regiment 
im Verein mit einer Schwadron des Regiments Anspach und Baireuth Drago⸗ 


ner (jetzt das 2. Könſgin⸗Küraſſier⸗Regiment) beſtimmt ſei, einen Transport 


von 100 Wagen von Neuſtadt nach Neiſſe zu geleiten, hatte in ſeiner gewöhn⸗ 
lichen raſchen Weiſe die vier öſtreichiſchen Dragoner⸗ und Küraſſier⸗Regimenter 
Löwenſtein, Palfy, Erzherzog Johann und Anspach, miteinander 26 Eskadrons, 
nſammengerafft und war damit in Perſon vorgeeilt, um die kleine preußiſche 
1 ne he Es glückte ihm auch, derſelben zuvorzukommen, und 
fle von allen Seiten einzuſchließen, allein des Gelingens zu ſccher, zog er es, 
— unverzüglich über das kleine Häuflein herzufallen, vor, daſſelbe erſt zur 
Ergebung aufzufordern. Der Kommandeur des preußiſchen Regiments, Oberſt 
von der Golz, wies den feindlichen Parlamentär an, ſeinen Auftrag an die Trup⸗ 
pen ſelber auszurichten, die Antwort derſelben beſtand jedoch nur in einem Hohn⸗ 
geſchrei und dem Geſuch an Laudon, ihnen — dieſes oder jenes Liebes zu er⸗ 
weiſen. Attaque auf Attaque folgte öſtreichiſcherſeits dieſer ſchmählichen Heraus⸗ 
forderung, jedoch nichts vermochte die Kontenence der zwei noch dazu nicht zum 
Quarbe 4 —j5 ſondern peletonweiſe neben dem Wagenzug vertheilten preu 
oe Bataillone zu erſchüttern. Mit dem Verluſt von gegen 400 Mann und 
ferden mußten die Oeſtreicher ſchließlich davon abſtehen, die kleine Heldenſchaar 
bewältigen zu wollen; ſie z. hakte in dem nicht abreißenden Kampfe eines 
ganzen Tages nur eine Einbuße von etwa 120 Mann an Todten, Verwundeten 
und Vermißten erlitten. . 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Der Sprachenſtreit wird vom „Dzien. pozn.“ mit rüſtigem Eifer fortge- 
ſetzt. So heißt es wieder in Nr. 143 deſſelben: „Die Anwendung der polnt- 
ſchen Sprache in den Verhandlungen der Adminſſtration iſt noch nicht auf 
glatte Bahn gediehen und noch von der durch den Minifter verſprochenen ge⸗ 
nauen Beobachtung des darauf bezüglichen königlichen Patents von 1815 weit 
entfernt. Es bleibt beſtändig bei einzelnen Streitigkeiten. Zu den . endſten 
gehört der Sprachſtreit, in den der Probft Trepinski aus Staw bei Wreſchen 
gerathen iſt. Bis zum n 1853 korreſpondirte er ungeſtört mit den Ber 
waltungsbehörden in der Mutterſprache. Erſt im genannten Jahre fing man 
ihn mit Ordnungeſtrafen zu bedrohen an, wenn er nicht deutſch Sa indem 
man ſich auf die Annahme, daß Probſt Trepinski die Ga prache voll⸗ 
ſtändig in feiner Gewalt habe, und auf die bezügliche Vorſchrift des Regulativs 
von 1832 in Betreff der Pröbſte und Dekane ſtützte. Nach langen Streitig ⸗ 
keiten und Korreſpondenzen fügte ſich schließlich Trepinski in die Anforderun 
der Behörde. Für feine ungeſchickte oder vielmehr unvictige Ausdrudsweife im 
Deutſchen 2 ihn das Kreisgericht bald zufolge Ankrags des Landraths 
Freymark mit einer Geldbuße von 30 Thlrn. wegen age eines Beam ⸗ 
ten. Das eee jedoch, das die Sache anders anſah, ſprach den 
Angeklagten frei. Trepinski, der ſich vor anderen ein in hr habe fürchtete, 
fing wieder an, in feiner Mutterſprache zu ſchreſben, denn in ihr hat er die Aus⸗ 
drucksweiſe vollſtändig in ſeiner Gewalt. Die Poſener Regierung aber ver- 
fügte über ihn 5 Thlr. Ordnungsſtrafe, weil er ſich bei jeinen Korreſpondenzen 
mit den Behörden der deutſchen Sprache nicht bediente, zu deren Einziehung 
man dem Verurtheilten ein Pfand abnahm, ohne i 
gegen dieſe Entſcheidung bei dem Oberpäſidenten und Miniſter, von denen er 
bis jetzt oder wenigſtens bis vor Kurzem noch keine Antwort erhalten, Rekurs 
eingelegt hatte. abei fällt einem gewiß die alte Sage von der Scylla und 
Charpbdis ein. Von einer Seite die Ausſicht auf Kriminalſtrafe, wenn er 
deutſch ſchreibt, aber feine Gedanken nicht jo ausdrückt, wie es ſich Beamten 
gegenüber ziemt und ſchicklich iſt, auf der anderen Seite die Ausſicht auf Ord⸗ 
nungsſtrafe, wenn er in feiner Mutterſprache, die er vollſtändig in ſeiner Ge⸗ 
walt hat, ſchreibt.“ 

In Betreff der Lemberger landwirthſchaftlichen Geſellſchaft theilt dem 
„Dzien.“ ein Korreſpondent von dort unterm 14. d. mit: „Der Lemberger land⸗ 
etc Verein, der bei jeder Gelegenheit ſeine Loyalität zeigen will, hat 
einen Schritt gethan, der ihn heute ſicher gereut. Auf Andringen eines Komite⸗ 
mitgliedes nämlich, des kaiſerl. Kammerherrn Grafen Wladimir Ruſockl, machte 
ein Vereinsmitglied, und zwar ein 38 Namens Lehr, in einer General- 
verſammlung den Vorſchlag, den Polizeidirektor Joachim Chominski in ihre 
Geſellſchaft aufzunehmen. In ſolchem Falle wird heimlich durch Kugeln abge⸗ 
ſtimmt. Graf Wladimir Dzieduſzyeki aber erhob ſich, und nachdem er erklärt, 
daß in dieſem Falle Jeder offen Kine Stimme abgeben müſſe, warf er eine 
chwarze zuge! in die Urne und entfernte ſich. Ungeachtet deſſen verſtand man 
o zu machiniren, daß Chominski durch Majorität Vereinsmitglied wurde. Seit 


Rückſicht darauf, daß er 


a wolle, die eingenom« | 


der Zeit verlor der Verein ſeine Sympathie im Lande. Die öffenttichen BIÄREN 
beſonders der e pow.“, ziehen über den Verein und beſonders über N 
fen Komite, wo fie können her, und zwar größtentheils mit Recht. Er heißt d 
galiziſche Bundestag. Schließlich machte ſich Jemand folgenden Scherz: 
gab auf die Poſt 1 Bari etwa ein Schock an die Komité⸗ und die hervor 
ragendſten Mitglieder des Vereins adreſſirte Briefe mit der Unterſchrift des Ja. 
kob Szela, des berüchtigten Rädelsführers aus dem Jahre 1846. Dieſe gleich 
lautenden Briefe hatten etwa den Inhalt: „Ihr habt den Joachim Chomin 
zum Vereinsmitglied gewählt, müßt daher auch mich wählen. Mein Vater 30 
achim hat 1846 gut gewirthſchaftet, aber ich noch beſſer u. ſ. w.“ Man kann 
denken, welches Wik: das machte, und was die Komitemitglieder für Geſich 
ter dazu gezogen haben.“ K. R. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 27. Juni. [Sparkaſſen⸗Prämien] Nach 

8. 21 des Statuts der hieſigen eee ſoll vom jahr 
lichen Zinsgewinn die Hälfte zur Prämiirung von Sparkaſſen⸗Inte⸗ 
reſſenten verwendet werden. Zur Prämiirung berechtigte Spar 
kaſſen⸗Intereſſenten find nach dem Statute in der Provinz mob 
nende Handwerker ohne Geſellen, nicht ſelbſtändige Handwerks⸗Ar⸗ 
beiter, Fabrik⸗ und Bergwerksarbeiter, Tagelöhner, Dienſtboten ic 
Dabei wird, weil nur anhaltendes Sparen belohnt werden ſoll, all 
Bedingung feſtgehalten, daß die Intereſſenten mindeſtens 3 Jahr 
ununterbrochen den Sparkaſſen angehört haben. Bei der diesjäh⸗ 
rigen Vertheilung der Prämien find alle Einlagen der vorſtehend 
als berechtigt bezeichneten Intereſſenten unter 50 Thlrn. mit 19 
Proz. des Gutachtens, und die Einlagen von 50 — 100 Thlrn. mi 
10 Proz. des Gutachtens prämtirt worden. Es find hiernach dei 
Sparkaſſe in Polen im Ganzen 350 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf, in Kro; 
toſchin 147 Thlr. 15 Sgr., in Liſſa 1031 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., it 
J 945 Thlr. 27 Sgr. in Unruhſtadt 247 Thlr. 6 Sgr., in 
ſtrowo 44 Thlr. 24 Sgr., in Bromberg 26 Thlr. 6 Sgr., in 
Schwerin a. W. 10 Thlr. fen Vertheilung von ea an die be. 


re A überwieſen, ſo daß für dieſes Mal überhaupt 
1803 Thlr. 18 Sgr. von der Provinzialhülfskaſſe hergegeben wor’ 
den ſind. Die näclle Vertheilung von Prämien findet im zweiten 
Quartal des 5 Jahres ſtatt. 
— [Kathol. Pfarrſtelle.] Die einftweilige Verwaltung des Bene’ 
finiziums Goscieſzyn (Kr. Bomſt) iſt dem Vikar Cwiklinski per commen⸗ 
== erledigte 0 lſtelte J. Die wwang. Schull ee 
m (Erle e Schulſtelle.] Die evang. und 

kr zu Mil 6618 w (Kr, Wreſchen) iſt erledigt, 1 — bal dal 

räſentationsrecht. N f n 
[Biehkrankheiten.] Unter dem Rindvieh in Brodnica (rel 
Schrimm) iſt der Milzbrand ausgebrochen, und dieſer Ort für den Verkehr mt 

Rindvieh ꝛc. geſperrt worden. 5 0 J 
g Poſen, 27. Juni. [Ein Proteſt.] Wenn ſchon die Er 


richtung des neuen Garniſonlazareths auf der König 
der Nähe deſſelben Wohnenden keine ſonderlichen Annehmlichkeiten 
bereitet, ſo hat der Bau eines Leichenhauſes auf dem Platze vor 
dem Lazarath, dicht an der Königsſtraße, ſowohl bei den betreffen“ 
den Grundbeſitzern, als auch bei deren Miethern wohl nicht unge⸗ 
gründete Beſorgniſſe hervorgerufen. Namentlich find es die Gre 
ren, welche ſich in ihren Interefjen aus leicht erklärlichen Gründen 
hart Gelee, eee — Grundſtücke 1 
ner end mit den befann! roßen ngen ſind 
jä lc auß dad Vermiethen an bie 0 —— der Be 
wohner angewieſen; unzweifelhaft würde ſich jedoch ein nicht un⸗ 
bedeutender Theil vom Miethen der Wohnungen zurückhalten 
wenn ihnen 1 ne ſtündlich Transporte von Kranken und 
Leichen vor Augen ein ſollten, während andererſeits auch ein Lelr 
chenhaus mitten in der Stadt beſonders bei etwa eintretenden Ep" 
demien gewiß viel Bedenkliches hat. Ferner ſollen, ſo viel wir er⸗ 
fahren, alle Abflüſſe des Lazareths und des Leichenhauſes in den 
Stadtgraben münden, der in den Mühlenteich auf dem Sapieha⸗ 
platz und von dort durch die ganze Stadt fließt. Die aus d 
Umſtänden hervorgehenden Beſorgniſſe haben einen gemeinſamen 
Proteſt von Grundbeſitzern der Königstraße gegen die Vollendung 
des Leichenhauſes veranlaßt, welcher durch Vermittelung des k. Po“ 
. Auf an 9 re = 1 2 des Miniſteriums gelan 5 
iſt. Auf das Reſultat der Beſchwerde iſt man geſpannt, jedenfa 
iſt bis auf Weiteres der Bau ſiſtirt worden. beffaung jeden 
h en Wunſch.] Welche Mittel in der New 
zeit von manchen Induſtriellen angewendet werden, ſich bekannt zu 
machen, lehrt Folgendes. Eine Berliner Lampen⸗ und Metallwaa⸗ 
renhandlung verſendet Zirkulare an Magiſtrate verschiedener 
Städte, worin die Vorzüglichkeit ihrer Waaren angeprieſen werden, 
mit der Bitle, die dem Zirkulare beigefügten Preisliſten im Inter 
eſſe der Stadt vertheilen zu laſſen. Auch unſer hieſiger Magiſtrat 
erhielt ein ſolches Zirkular und fand ſich dadurch bewogen, dieſe 
Preisliſten durch einen ſtädtiſchen Beamten in Begleitung einer 
Kurrende kolportiren zu laſſen, worin die Waaren der Berliner 
andlung empfohlen werden. Wenn wir nun auch in der beſtimm⸗ 
ten Hoffnung ſind, daß die Vertheilung der Preisliften nicht bei 
Privatperſonen, ſondern nur bei denjenigen Gewerbetreiben⸗ 
den a en die dergleichen Artikel führen, ſo wäre denn doch 
wohl die beſcheidene Frage gerechtfertigt, weshalb auf eine einfache 
Bitte einem auswärtigen, Gewerbetreibenden ohne Intereſſe der hieſt 
gen dabei Betheiligten ſo hülfreich unter die Arme gegriffen, und 
warum nicht vielmehr ein ſolches Geſuch abſchläglich beſchieden, und 
dem Antragſteller in einer ſolchen Privatangelegenheit anheimge⸗ 
ſtellt worden, ſeine Preisliften oder das Bekanntwerden ſeiner Firma 
auf eine andere Art, z. B. durch ee zu veröffentlichen. Die 
Bemerkung erlauben wir uns noch, daß alle in dem Preisverzeich⸗ 
niß aufgeführten Artikel von hieſigen Lampen» und Metallmanren 
handlungen billiger verkauft werden. Jedenfalls ſollte berückſichtigt 
werden, daß den hieſigen Handwerkern und Kaufleuten, die fi 
We der beſten Zeiten erfreuen, ihr Verdienſt dadurch ent 
zogen wird. R 
Poſen, 27. Juni. [Prüfung.] Geſtern und vorgeſtern 
fand die mündliche und Schlußprüfung der zu Gouvernanten a 
a ant Zöglinge des hieſigen K. Seminars für Erzieherinnen 
tatt, nachdem die ſchriftliche Prüfung bereits vor 14 Tagen been 
det war. Die Zahl der geprüften jungen Damen belle ich auf 
27, und es iſt gewiß als ein erfreulicher Beweis der Tüchtigkeit Die’ 
ſes Inſtituts anzuſehen, daß dieſer ganzen großen Menge Geprüf, 
ter Seitens des Schulraths Dr. Mehring und des Lehre ollegiumd 
das Zeugniß der Reife ertheilt werden konnte. Die Zahl der 36g 
linge des Seminars iſt übrigens ſeit einigen Jahren eine recht nm? 
fangreiche; daſſelbe zählte im Jahre 1857 — 58: 29, im Jahre 
1858 — 59: 41, während es im verfloſſenen Schuljahre 42 359 
Fortſetzung in der Beilage.) 


sſtraße den in | 
\ 
| 
| 


148. Mittwoch, 


linge umfaßte. Dieſes Zunehmen ſtrebſamer Fortbildung iſt je⸗ 

denfalls erfreulich, doch ſcheint es, als dürfe ſich die Zahl der Züg- 
inge auch nicht bedeutend mehr ſteigern, da dieſe, ſoweit die hieſi⸗ 

gen Erfahrungen reichen, ſchon jetzt die der zu beſezenden Gouver⸗ 
nantenſtellen überſchreitet. 

If Meferig, 26. Juni. [Chauſſeebau;z Getreidepreiſe.] Als 
ein erfreuliches Zeichen für die Theilnahme an den Kommunalangelegenheiten iſt 
die rege Bewegung zu betrachten, welche ſich hier in Betreff der Richtung kund⸗ 
Bibiz welche die von Paradies hierher zu bauende Chauſſee erhalten ſoll. Der 

b. Reg. Rath v. Seltzer aus Poſen hat, in Begleitung des Bauinſpektors 
Winchenbach, neuerlichſt die projeftirten Tracen in Augenſchein genommen und 
ſich, wie es heißt, zu Gunſten des Projektes geäußert, nach welchem die Chauſſee 

in der Richtung des alten Nipterſchen Weges zu liegen kommen ſoll. Hiergegen 
wird, wenn wir recht berichtet worden, von anderer Seite eine Petition dahin 
vorbereitet, daß die Chauſſee an der Realſchule in die Stadt münden möge. 
Um das erſterwähnte Projekt zur Geltung zu bringen, hat ſich ein Komite ge⸗ 
bildet, welches regelmäßige Verſammlungen im Garten des Bürgervereins in 
Wiünnica abzuhalten beabſichtigt. — Die Getreidepreiſe haben hier trotz der ſehr 
günſtigen Ernteausſichten eine ziemliche 1215 erreicht. Am jüngſten Wochen ⸗ 
Markte wurden bezahlt: Weizen nach Qualität pro Scheffel 3—3¼ Thlr., 
oggen 2, 2½— 2% Thlr., Gerſte 1/½—1¾ Thlr., Hafer 1½—1½ Thlr., 
Erbſen 2 2½½ Thir. und Kartoffeln 14—16 Sgr. 
1 Wollſtein, 26. Juni. n 
Anſtellung eines zweiten Lehrers an der hieſigen kath. Schule ſoll nunmehr ſo⸗ 
fort erfolgen. Der Lehrer wird neben freier Wohnung ein Gehalt von 150 Thlrn., 
wozu aus Staatemitteln 100 Thlr. jährlich bewilligt wurden, beziehen. In 
Kiebel iſt ebenfalls bereits ſeit langerer Zeit Alles zur Errichtung einer zweiten 
Kaffe an der dortigen kathol. Schule hergerichtet, und die , A l ch Bar 
Jepung der Stelle ſchon Seit einigen Monaten ausgeſchrieben, es hat ſich aber 
bis jetzt noch kein geeigneter Kandidat gemeldet. 


Strombericht. 


g Oborniker Brücke. er 
Am 25. Juni. Holzflößen: 9 Triften kiefern Rund- und Kantſchwellen 


Bekanntmachung. 5 1 

Der Bau eines maſſiven Chauſſeehauſes auf 
der Poſen Oborniker Kreis ⸗Chauſſee zu 
iniary, auf circa 1500 Thlr. veranſchlagt, 

oll minus licitando in Ausführung gegeben 
werden, und habe ich hierzu auf Freitag den 
„Juli c. Nachmittags um 4 uhr auf dem 
landrathlichen Bureau hierſelbſt Termin anbe⸗ 


Bedin ungen nebſt Anſchlag an dem gedachten 
Tage 
geſehen werden können. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Poſen, den 22. Juni 1860. 
Der Landrat) w. Hindenburg. 


i Bekanntmachung. 
Die Lieferung von circa 2000 Zentnern 
Hen beſter Qualität für das königl. Poſenſche a 
andgeftüt ſoll in kleineren Quankitäten den | 
Mindeſtfordernden in Entreprife gegeben werden. 
ur Lieferung geeignete Unternehmer werden 
Thucht, ihre Offerten bis ſpäteſtens den 27. 
— Eau Ddeninä 
u. Öffnung erfolgen und dem Er. 
gegen die nöthige Garantie der Zuſchlag erthe f 
werden wird. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können in mei⸗ 
nem Bureau eingeſehen, event. gegen Eiuſendung 
der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt werden. . 
Schloß Zirke, den 25. Juni 1860, 
Der Landſtallmeiſter Meissner. 


Gutskauf⸗Geſuch. 


Ein Gut von 2—300 Morgen in einer nicht 
Janz polniſchen Gegend der Provinz Poſen 
wird zu kaufen geſucht, und bittet man, betref⸗ 
fende Offerten unter Adreſſe II. M. poste 
destante Bolanowo gefälligſt einſenden 
zu wollen. 


Güter⸗Verkauf. 


te 


angemeldet werden können. 


Apotheker 


Wohlwollen. 


und ede te wie 27, Meilen ven de Cie 78 Avis für Bäcker! — L 
me u Se ee, _Hferdurch die ergebene Anzeige, dab ic den alleinigen Verkauf 
meiner vorzüglichen Weizen- und Roggeumehl⸗Fabrikate 


dem Herrn Isidor Cohn in Poſen, 


Berlinerſtraße Nr. 11, Lis -à- vis dem königlichen Polizei: 


einen Flächenkaum von 12,736 Morgen, worun⸗ 
ter 4151 M. Acker und 565 M. Wieſen, der 
Reſt befteht größtentheils in Forſten. Kauf, 
luſtige belleben ſich an das Dominſum Meeln- 
Un zu wenden. 


— — —— — —ñ4äꝓ 
Men Grundſtück, 130 M. groß, theils Rog · 
gen, theils Weizenboden, mit guten Ge. 
bäud., mit oder ohne Inv., wobei ein baares 
Gefälle von 40 Thlr. jährl., will ich aus freier 
Hand, vergrößerungshalb., verk. Nägeres auf 
fr. Briefe bei Unterzeichnet. in — ewo, 
Kreis Wreſchen. Heinze. 


aſſen. 


in Wreſchen niedergelaſſen 

Sa gabe mic Danke des Hrn. Goldeuring. 
. r. Theodor Paradies, 

praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


r. raum, prall. Arztıt. Breiteſtr. 8, 
— Ang 75 i 10 üb die 34 Uhr. 
en „Kranke 
Arme fende ee er 
Badeeröffnung. 
tet ein auf engliſche Art neu eingerich⸗ 
— aſſin der Flußbäder auf dem Gra⸗ 
ate eröffne ohne 3 1425 ich wegen ergebenft aufmerkſam. 
offnet, wovon as geehrte Pu- e 
litum ergebenſt in Kenntniß ſetze. 8 
homas Lasiewiez, 
) Badeanſtaltbeſitzer. 
eine Bade- Anſtalt empfehle ich eine 
Mer etage np, 6 dom 


eu. Jo geehrten Vorſtehern von Geſellſchaf⸗ A 


Cigarren, worun 
ſtändige 


Neueſtr. Nr. 3. 


[Schulweſen.] Die höchſt nothwendige 


Poſen, den 23. Mai 1860. 


Die Wiedereröffnung meines nach den neueſten Verbeſſerungen auf das Ele⸗ 
PP und Vortheilhafteſte hergeſtellten photographiſchen Atelier erlaube 
ich mir hiermit anzuzeigen. Mit meinen neu angeſchafften, höchſt vollkommenen Apparaten 
bin ich im Stande allen Anſprüchen zu genügen und fertige Jig Saubere n von den 
kleinſten bis zu 20 Zoll Größe, in ſchwarz Aquarell und Del, aufs Sauberſt ) 
ſoliden Preiſen an. Ich empfehle mich daher den hochgeehrten Herrſchaften zum geneigten 


übertragen habe, und iſt derſelbe autoriſirt, Aurträge für mich in Em: 
pfang zu nehmen und deren pünktlichſte Ausführung zu veran⸗ 


Breslau, den 26. Juni 1860. 


r Mößel⸗ Halle 
von Anton 9 1 in Poſen, 
Wilhelmsſtraße (Hötel de Baviere) Nr. 26, 


2 . 
4—5 Uhr. empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zu möglichſt billigſten und herabgeſetzten 
Möbellager, beſtehend aus allen Gattungen von 


Sophas, Spinden, Tiſchen, Wafchtoifetten, Kon 
Spiegeln, Bettſtellen, Matratzen, Stühlen, Airmſeſſeln nn 8 


ſämmtlich nach den neueſten franzöſiſchen Modells auf das Dauerhafteſte und Sauberſt 5 
beitet. Namentlich mache ich auf eine Polifander» Garnitur der Schönheit und Value 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich den noch vorhandenen 
ter meiſtens feine, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Auch iſt die voll⸗ 
Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. 


Louis Adolph. Neueſtr. Nr. 3. 


H. Hlug 
Posen, Friedrichstrasse 33. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


0 mit Stabholz belaſtet, und Eichenkantſchwellen, von Neuſtadt nach Stettin 2 


und Glietzen. 


Am 26. Juni. Kahn Nr. 215, Schiffer Thomas Tomczak, von Berlin 
nach Poſen mit Mauerſteinen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. Juni. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau v. Kurnatowska aus Pozarowo, 
Gutsb. v. Chlapowski aus Bonikowo, die Kaufleute Bandler aus Schnee⸗ 
berg, Lewy aus Berlin, Lohlhage aus Iserlohn, Wolffheim aus Stettin, 
5 aus Krefeld, Falkenberg aus Magdeburg und Neumann aus 

ürzburg. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Guts-Adminiſtrator Genge aus Ko⸗ 
bylice, Wirthſch. Inſpektor v. Wierſzewski aus Klecko, Frau Rentier Ma- 
riaüska und Lieutenant im 4. Landw. Huf. Regt, v. Wedell aus Wreſchen, 
Nittterguteb. v. Brodnicki aus Nieswiaſtowice, Frau Rittergutsb. v. Sa⸗ 
wich aus Oltorowo, Gutspächter Clöden und Gutsb. v. Mrosiüsli aus 
Chwalkowo, die Kaufleute Pohl aus Bromberg und Roſenzweig aus 
Strzalkowo. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schibbe aus Schwelm, 
Hoffmann aus Stettin und Lodde aus Danzig, die Fabrikanten Flegel aus 
Landeshut und Brachmanu aus Breslau, Sanitätsrath Dr. Schulz aus 
Schweidnitz, Oberarzt am Friedrich ⸗Wilhelms⸗Inſtitut Dr. Schulz aus 
Berlin, die Rittergutsb. Bandelow aus Dobrzyca, Wendt aus Sczepan⸗ 
kowo, Thiel aus Jauernick und Herſe aus Baborowko. | 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsb. Graf Czapski aus Bukowiec und 
v. Wolniewicz aus Dembicz, Lieutenant Berka aus Liſſa und Wirthſchafts⸗ 
Beamter Rubach aus Roznowo. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Kaufleute Häublein aus Leip⸗ 
995 Schöps sen. ans Kobylin und Petzoldt aus Glauchau, Handl. Diener 

erker aus Gumbinnen, Rentmeiſter Emmel aus Stenſzewo und Gutsb. 
Waligorski aus Roſtworowo. 

BAZAR. Frau Gutsb. v. Skarzyüska aus Chelkowo die Gutsb. v. Hulewicz 

aus Mlodziejewice, v. Gutkry aus Paryz, v. Niezychowski aus Gra⸗ 


Derlinifche Lebens- Verſicherungsgeſellſchaft. 
Derlinifche Renten- und Kapitals-Derficherungsbank. 


Die Berliniſche Lebens- Verſicherungsgeſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben einzelner und verbun- reelle 
raumt. Geprüfte Maurermeifter werden hierzu[dener Perſonen zum Betrage von 100 bis 20 000 Tylr. zu billigen Prämien, und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) leiſten, 


mit dem? ken eingeladen, daß die näheren |verjicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 

ei 4 e g Die 5 leren verbundene Renten- und Kapitals Verſicherungsbank übernimmt ebenfalls Ver 

ormittags während der Amtsſtunden ein- anderen Penfionen, jo wie Kinder-, Renten⸗ und Kapitalsverſicherungen der mannigfaltigſten Art. 
Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der Tod des Verſor ; 

gers ses im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. a 4 g 
Nähere Auskunft über die verſchiedenen Verſicherungsarten wird im Bureau der Geſellſchaft, Spandauer Brücke Nr. 8, fo wie von ſämmt⸗ 

lichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgezengenommen und Verſicherungsanträge jederzeit 


Theodor 


Hauptagent. 
Schuhmacherſtraßße Nr. 20. 


Agenten: 


bierher einzuſenden an welchem Herr Rentier A. L. Köhler in Önefen. Herr Kaufmann Jacob Hamburg in Herr Kaufmann Wilh. Griebsch in 
Weinhändler David Kempner in — 


— > = 
Kaufmann C. Tlesler in Krotoſchin. 
Apotheker G. C. Plate in Liſſa. 
Gustav Hensel 
Plefchen. 
Kaufm. Robert Puseh in Rawicz. 

Kaufmann II. Richard Wolff) - 
in Nogaſen. 


chmiegel. 

Apoth. M. Pomorskiin Schrimm - 
Partikulier F. J. Schwanke in 

Trzemeſzno. = 

Färbereibeſitzer Theodor Stoek -- 
mar in Wollſtein. 

Kaufmann M. Zapatowski in - 

Samter. 
Kaufm. Heinrich Tschacher| - 
in Wreſchen. . 


— 


in 


Wollſchur ſich 


ſicherungen von Wittwen⸗ 


Kaufmann J. F. E. 


Kaufmann F. A. Wuttke in Poſen. 
Spezial⸗Kommiſſionsaktuar D. Gold- gen wir neue Zufuhren 


Albert Wötschky in Meſeritz. 
Kämmerer Grothe in Schwerin a. W. 
(8% Wagenſpritze mit Saugewerk, mehrere 

Karrenſpritzen, welche ihrer leichten 
ſtruktion wegen ſowohl bei Feuer wie auch bei 
eignen, ſind billig zu verkaufen 
alten Markt, kurze Gaſſe Nr. 10. 


27. Juni 1860. 


nowo, Ramke aus Corzewo,. Szeddrzpagkt aus 2 
30 e „Graf Skorzewski und Neicktewicz aus Paris. 

108 ADLER, Atademiker Stary aus Proskau, Wirthſch. In. 
N die Gute aus Brodp, Frau Gutsb. v. Dziembowska aus Lenar⸗ 
Frau an s Zurofto — eotobe aus Bagniewo und v. Urbanowski nebſt 

eee Fabrixbeſitzer Opitz aus Breslau, Lieutenant und 
Macher lter He ae — owo, Guteb. — — aus Gluchowo, 
nacki aus Piotrkowice und e Wr 
Buchhalter Kremskt aus Breslau, die Gutsb. Echauſt 

und v. Suchorzewski aus Puſzezy⸗ 


kowo, Bürger Chmiel 
zahsta FESTE a aus Jaraczewe und Frau Nitiergutsb.'d. Brze- 


EICHBORN’S HOTEL. Maurermeiſter N f 
Wien ee gen der Sa a aprt Bierhals 
5 erm chm ö 
BR Schi a a eifter Schwarz aus Schmiegel und Wollſor⸗ 
AUER GASTHOF. Muſikus 3 
GOLDENES REIL Die Kat bus Schnechans aus Wronte und Händler 
NES „Die Kaufleute Morkowski aus W. 
aus Wreſchen, Wirthſch. Inſpektor Florkowski aus Ku Mannes 
Deplek aus Zerkow, Handelsmann Engländer aus Wongrowitz und gie: 


zun 1 0 8 bon 4 — 
7 A. Dekenom Gernau aus Dombrowo, Schuhmachermeiſter 9; 
Wirthſchafts⸗Beamler v. —— — 


fel aus Frankfurt a. O. und 
Beleneln. 

KRUG’S HOTEL. Kaufmann Pincus aus Breslau. 

DREI STERNE. Wirthſch. Beamter Obrgpalski aus Przybystaw, die Bu 
ger Sommer aus Strzakkowo und Tepleweki aus Zerkow. ; = 

PRIVAT-LOGIS. Frau Nechrebecka aus Zberki, St. Martin Nr. 54 Fra 
— — — W 7 na 113 Galanteriewaaren händ. 
er Raßler au rlin arkt 67; Frau ü 
— & ) ; eutenant Gundel aus Dürenau, 


ubaſz, v. Sikorekl aus 


Landwirthſchaſtliches! 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir d 
Berkaufunferer Dünger. Fabkitate bench ed 
in feinſtem Knochenmehl, fo wie den feit 
einer Reihe von Jahren bewährten Dünger 
und Knochenmehl⸗ Präparaten, für deren 
unverfälſchte Qualitat wir Garantie 

in Poſen dem Herrn Rudolph 
Rabsitber übertragen haben. 
und Die Breslauer Dampf Knochenmehl⸗ 

und Dünger⸗ Fabrik. 
Opitz & Comp. 
Bezug nehmend auf obige Anzeige, erlaube 


ich mir, die hinſichtlich ihrer Reellitat als vor⸗ 
züglich anerkannte Dünger: Fabrikate zu 


Ba e N 
arth | toben und Preiskurante ſtehen bei mir zur 
+) Verfügung. Fuͤr die prompfe Ausführung Per 


mir zugeſandten Aufträge werde ich ſtets Sorge 
tragen. Poſen, im Juni 1880.0 f 5 
Rudolph Kabsilber, 
Spediteur. 

— — 

2 b. P. 2 

rause in 0 

Peru- Guano. 
In jedem der drei nächſten Monate empfan« 
direkt von den Herren 
Anty Gihbs & Sons in London, und 


Kurnik. 


stein in Oſtrowo. 


Apotheker Heinr. Reinhardt inſnetmen ſchon jetzt Beſtellungen darauf zu den 


Birnbaum. 


alone Preifen entgegen. 
ug Gebrüder 


Comp. 
in, Stettin. * 


on. Die ſchweizer Uhren-Handlung und 


Lager maſſiver Ketten, Gold- und 
Silberwaaren en gros 
von II. NM. Rosenthal, 


e und zu ſehr 


Engelmann, Photograph, Wilhelmſtr. 8. 


I 
illigſt 


Direktorium, 


Bijonterie⸗ 


Alexander Bielschowsky. 


a 


Preifen fein 


Chaiſelongues, 


Siegel und ohne die 


| 
| 
| 
\ 


großen Vorrath von 


Firma 
„H. Underberg- Albrecht.“ 


a toppelrübenfamen, à Pfund 8 Sgr. 
S A. Niessing in Poln. Lissa. 


Caen gutes Heu ſtehen auf der Wieſe 
> nad) dem Eichwald zu, links von der Eich⸗ 
waldſtraße, zum Verkauf. 


Warnung vor Flaſchen ohne mein 


a. 
Echte Panama-Hüte # 


von 1 Thlr. an empfiehlt f 


Anton Schmidt. 8 
ENTE Anzeige, daß wir Dielen Markt wieder mit 
Bee ſchwarze Noß haare an eu N Lager Herren, Da- 


S. Schönlank , Markt 9, 
Eiſenhandlung. 


Tricotti & Granzella aus Turin and Mailand 


empfehlen ſich zum gegenwärtigen Markt mit einer reichen Auswahl von den neueſten und fein 
1 A als echte Korallen, Mofait, Kameen, Achat, monais⸗ Jeinften 
franzöſiſcher Bronze Schmuck in feinfter Vergoldung, fo wie auch das neueſte ſogenannte 
Aluminium. Sämmtliche Gegenſtände beſtehen in Armbändern, Brochen, Ohrringen, Haar⸗ 
nadeln, Kolliers, Manchettenknöpfen, Medaillons und Agraffes byzantines u. f. w. 

Hier befindet ſich auch die größte und ſchönſte Auswahl in 


2 
Bei heißer Witterung, ſowohl zu Hauſe als auf der Rei 3 8 
nicht genug empfohlen werden, als: { Reife, kann 2 
geſund, angenehm, kühlend und erfriſchend * 7 
Zuckerwaſſer A S 
mit * 7 
PER 
Bonekamp ofM Er 
onekamp of Maag. Bitter 
von 2 8.8 . 
II. Underberg - Albrecht 235 2 
am Rathhauſe in Rheinberg am Niederrhein, 382 
Hoflieferant d 3 8 8 
Sr. königl. Hoheit er Maieftät u 
des Prinz⸗Regent Wilher- = nern, 8 a 
von Preußen, 3 8 
Sr. königl. Hr’ en, = 5 
des Prinzen Friedrich A. 
NB, Ein Theelo = 
genügt für ein Glas von a 


Berlin, Spandauerſtraße 56, Eckhaus 
Königsſtraße., 
empfiehlt ſich beſtens. 
Meßlokal: Frankfurt a. O.: Schmiede 
gaſſe 10. 


inem hochgeehrten Publikum die ergebene 


ſtiefeln einget 
Der Stand iſt wie gewöbolich Feten e 
‚Borozinsk „ örfel und Gärtig 
aus Frankfurt a. O. 


Egypt,, 


Imitations de Diamants 


ünſtlichen Brillanten, beſtehend in Boutons, Ohrringen, Fingerringen, Broſchen . 
Sale N Arm- und Halsbändern, Medaillous, N Jyfens Ishen, Kreigen, 
von Bruſt⸗ und Vorſtecknadeln, Blümchen aller Art, Solitairs und Roſetten. 
genſtände find in Silber und 18karätiges Gold gefaßt. Dieſe Imitations find ſo gut nachgeahmt 
daß man ſie ohne techniſche Unterſuchung von den echten nicht zu unterſchelden vermag. x 


Stand: vis-ä-vis der Handlung des Hrn. August Herrmann. 
Empfehlenswerth für jede Famile! = 


hemiſettenknöpfen, einer großen Auswahl 
Sämmiliche Ge 


6 


en empfehle i mein N er Flemming in Jüterbeg, Hru. A. v. Donnerſtag den 28. Juni er.; Gro⸗ en, jo 18 200 Kant 41 
EEE 13 1 1 * robe u Kir een e e red in Wundichow, Frhrn. v. Roth lic ” onzert, are vom e Pe 48 5 ez. u. e br 1.5 1 0 
Lager A. e find täglich zu haben: Königsſtraße 11, und Panthen in Rolhkirch, Hauptm. a. D. v. C. kombinirten Inf. Regmts. Entrée 2¼ Sgr. a 48 Rt. bez. u. 0 81 Br. 13 — ge 

Aus Are id a. O 95 im 0 Woyde'ſchen Grundstück. 9 u in 8 Familien von 3 Perſ. 5 Sgr. Anfang 6½ Uhr. 472 u 48 Rt. bez. u. Gd. 481 Br., u 

Stand: vor der Häniſch'ſchen De illation.“ e Todesfälle. Oberit » Lieutenant z. D. A. Kuttner, kl. Gerberſtr. ETW Sept. 48 Rt. bez., p. Sept. 1. 47 K 48 Mt. 
e Hartmann in Berlin, Fr. Cl. v. Wißmann in bez. u. Gd., 48} Br., b; DHE.-Nobr. 473 a x 
einklares Gräber Doppel⸗ März: Bier Reife d. p. Nou Hecht. 3 


Rt, 8 Br., 1451 


Große Gerſte 25 a 29 Rt. 
545 loko 25 Rt. Gd., Wu Fuli-Aug. 25 Ri. 
RL. bez., p. Spt. 


ee in bekannter Güte die .. Deſtilation von (. Hämisch , Markt Nr. 4. Kaufmä nuch, eee 
gute Stange Berli- (Eine Gaieherin , 9. v. anſt. Dame f. 1 freundl. Kellers D zu 


| ner Weischlen ent auch ein gute Em. Zimmer f. 1½ Thlr. m. Mühlſtr. 17, 2 St. (Garten des Hrn. Nowacki, Königstr. Nr. 1.)] Geſchaͤfts⸗ 1 — 25 Juni 1860. 


Seidel Bayrisech- Bier wird stets Cin großes, freundliches Zimmer möblirt zu. Mittwoch: Einer muß heirathen. Luſt⸗ Fonds. Br. Gd. bey e 4 4 24% Ni. b 
vom Eis verabreicht ie IE aner E vrmſethen Müßhlenſtr. Nr. 12, 2 Treppen. ſpiel in 1 An von Wilhelmi. Bien Glück. Preuß. 3} % Staats Schuldſch. a Yo — — A I 
Weissbier- liche Flitterwochen. Zum Schluß auf Ver- . Ses, Wlabe — 


. Weiss, Walliſchei 6. 


Kochbutter, das Pfund zu 5 Sgr. ver 
kauft II. Kunster, 9. Halbdorfſtr. 3. 


ee eee langen: Liſt und Phlegma. Poſſe mit Ger ir. 100 
Eine in den gelenten Jahren, der polniſchenſſaug und Einlagen von Angely. Adolphine: Neueſte 5% Preußische Anleihe 104} 
und deutſchen Sprache vollkommen mächtige, Frau Dziuba. reuß. e 55 115 


ute 
| Gli 

mit guten Zeugniſſen verſehene, in der Kochkunſt! d ſtag: Ein ar C S ofen 4 . Piandbri efe — 100 
Frische Stettiner Hechte Donnerſtag Abend und in der Wirthſchaft erfahrene weibliche Per eee nn e 3 — 91 
| 3 & Uhr billigſt bei Kletſchoff. ſon ſucht vom 1. Juli d. J. ab ein Unterkommen Piel in 1 Ur nach dem, Branzöfigen von ©. * neue 90 ei, 


iltl. Hierauf: Iſaak Stern zum erſten 


nun 


iſche Sped-Büdlinge und Flundern find ftetsl als Wirthin auf einem größeren Gut. Auf Säle. 310 fandbriefe ae a u. Gd. p. 
5 a haben in Budwig's Babe bei h r har freie Anfragen erteilt WW. Stemzel|;, 3 von Kelch. Zum Slıhr Sole W. Weſtpr. 3 3 Ai ee a 171 RL. bez. u. Br., as 
J. Neukirch. Kröben die nöthige Auskunft. 11 eln 2 88 — 728 16 15 1 65 14471 
| in Kommis, der im Galanteriewaaren⸗Ge⸗ . 5 © 4 * \ mi 8 aid. 575 Rentenbree 921 — r. u. G. 
Berlinerſtraße 29 ſchäft geübt und ein tüchtiger Verkäufer ft, Gage ene | 4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — set 2 55 
5 find Wohnungen ſofort und findet au 1. Zult ein Engagement bei enn pa | 8 non Ba 765 a 11 54 57 
auch von Michaelis zu vermiethen. Beben Markt 40, Stadttheater. Stier Posen ien. St An. — — 
eine freundliche ee ven Oktober d. J. 6 Den Kö 5 See ee de Mere een“ Der Kurmarter > a rler Bolle Lie k. — 2 1 eee e ae * 
ab, Gr. Gerberſtraſſe 46, ws-Uvis dem ir werd . Mäher ua ur a pla- und die Pikarde. Öenrebild mit Geſang und Polniſche Banknoten 395 — Weizen, 55 „ S5pfd. geringer 76 Rt 8 
„Schwarzen Adler“. Beſtehend aus drei tape: | INT werde RER, it Grätz. 8 92 Ae Rat — usländiſche Banknoten große Ap. — — — — feiner t. bez. Au Nie min inländ. 
rie aus der „Der 8 5 
J TT Ben, 1 re vn Sir wc ra, aan anenten a Pnfi Lalan oA Se 8 CB 
Fine möblirte Stube zu vermlethen Linden] A pee geen fune Men . * Arie aus der Oper: — f. bz, pr. Aug. ‚as bez. pr. Sept. 434 bez., p. B.. Spfd. p. Dt. "Ion. TÜR. 
ftrage Nr. 4, Parterre, vorn heraus. mn era „Ernani? von Verdi, in italienischer Sprache pr. Sepl.-Okt. 43 d. gelber p. 76 Rt. B 


. Ipfd. — Rt. nach 


vorgetragen. Als Einlage in der Pikarde: 1) iritus (pr. As Tralles) Höher bezahlt, Reg en loko 
Ein junger Mann, der mit bemlandwirtbicaff, 5 „Des moments si charmants “, und i 1 ab pr. Juni 161 G5. pr. Jul 1 ke Dusti 11 17 81 3, be. u c. v S0. 
lichen Rechnungsweſen vertraut iſt, findet in 2 ee „Si tu savais comme je t'aime“. 05. p. Aug, 17 bez. in Br., pr. Spt. 1 — Juli da: Rt bez. u. Gd iv 
einer größeren Wirihſchaft ſofort ein Unterkom Vorher: Heirathen. Luſtſpiel in 1 Akt von Aug. — „p. Sept.-Okt. 45—44 Rt. be, 45 
men. Das Nähere in der Expedition dieſer Zei. Cölleſtin. Anfang der Vorſtellung Ta Uhr. t. 
Heutiger Landmarkt: 


tung, und am 1. Juli beim Portier in Buſch's | Poſener Marktbericht vom 27. Juni. 8 
und Langeſtraße Nr. 7 bei N. Krain. | 9 gt 


5e K. — aan e i rk 


Lang ° — un nn mau Dun V— 5 

Weben der Meſſe find in Fraukfurt Ju meinem General- Bevollmächtigten habe ich Mittwoch den 27. — 
d. O., n am Markt) den Herrn Karl Eduard Krieſe in Mo- Große, 

möbl. ‚Zimmer billig zu vermſethen. a 2 her 06 ti A EFT RE a = vruchliknacr 
Ei 8 J. Dart, auch befug elder jeder Art für mich in Em⸗ vom Mu | 
s we ail Ale cht fü ehen Wen ir pfang zu nehmen und darüber zu quittiren. Anfang Cube Entrée 21%, Sgr. Familien! 127 6 159 * Rt, = 
Graben Nr. 30 ſof. oder z. 1. Juli billig zu verm. ronislaw v. Gasiorowski.|von n 3 Derjonend Sgr. Paſſepartouis ſind gültig. 1.22 6] 125 70 FRE bez. u. 
B. 


2 eren | eeee = e 
ITreiteſtraße Nr. 26 iſt der erſte Stock, 
W emnieıe 3 Suben, Ente, Küche Cafe an glais. 1 80 


Königsftrafie Nr. 18 
iſt eine gut möblirte Wohnung, beſtehend aus 
2 Zimmern, zu 9 und den 1. Juli zu 
beziehen. Hildebrand. 
We verſchiedener Größe ſind vom 
tober d. J. zu vermiethen Schützen ⸗ 


2 25 


Der Finder eines Sonntags in Lambert 's Gar⸗ 
ten verlornen Haaruetzes wird gebeten, 


nebſt Beigelaß vom I. Oktober c. ab, zu ver⸗ daſſelbe Halbdorfſtr. 7, 1 Treppe, abzugeben. Heute Mittwoch und m en Donnerſtag: 2 
miethen. 2 W eee eee Groſſes Harfen- a 50 der Familie Tau⸗ Fu 8 120 — 165 6 Breslau, 26. Juni. 40 ſchwüle 
Woſſaſte 7 7 iſt im 1, Stock nach vorn, eine Warnung. ber aus Böhmen, M. ührt von drei Damen. e Schfl. z. 1614] 225 6] 3] 3, 9 Witterung, am frühen Mor em" 15°, 

2 2008 möblirte Stube zu verm Ni-] Schulden meines älteſten Sohnes Edmund I. Eeiser, Markt 9. Winterrap z . —— . Weißer Wei —— Sgr., gelbes 
heres Nr. 28 im Materialladen bei K. A. v. Natzmer bezahle ich unter keinen Umftänden,| - | Sommersäbten . be false! — 75-79-8386 S 
E Verwittwete Dberft 9. Nager... Schilling. Sommerrapz. 0 Besen 2 7259 Sgr. 
Judenſtr. 14, 2 Tr., 1 möbl. St. ſof, zu verm. Berlinerſtraße Nr. 16. Saen R 


Sgr. 
. Donnerftag den 28. Juni: Fartofſen : . | 2 29 18 
Großes Militär⸗ » Konzert, el 3 Ort.) 5 sr ee, 


Nene W von 99 00 A Ka apelfe des 22. St Weiher Ki 9 3.G.— — 1 ohn 


* ſehes Volksbuch. 
In unſerem e und in der J. . Buch⸗ 


Kartoffel Ss (pro 100 Oer zu 80 % 


handlung e drich W. 5 1055 "Anfang 5% uhr. Richter. Sr 775 100 pet 3. G. 855 620 Wels br rſe. ee 1 4 G0 Ä 
Friedrich Wilhelm Au. Mn, und Luiſe, Jiu Noah e = 4 25 EN En 8 5 a ate 
1 Endl langem Warten wird uns — 7 = 
217 e aus ihrer Zeit und ür Leben Sander tent Kia Dorrähren, 2 55 3 a . 280% wele 22 6 11 7 2 6 8 Rt. b ene iu 


von Werner unn, 
Verfa m der eite Kufla⸗ „Hans Joachim von Ziethen, Kunersdorf x. 


Auflage. Wit 17 Abbildungen. 


217 8 8. geheftet. Preſs 18 Sgr. 
wine Ven S N. Decker) in Berlin. 


nächſten Freitag: Chineſiſches Blumenfeft 
(in Kellers Sommertheater) und 3 den 
1. Juli, großes Namxhall im Schützengar⸗ 
ten (Städtchen), wobei Blumenfeſt, Kon⸗ 
825 Illumination und Beleuchtung des 
— artens durch bengaliſche Flammen ſtatt⸗ 
Auswärtige Familten⸗ Nachrichten. Gebürten. Ein Sohn dem Freiherrn v. finden foll, — 
Verlobungen. Frl. Pauline Schumann Blomberg und Dr. med. Schäfer in Berlin, Wir wünſchen Herrn Sander, welcher in " Bropuften- Börſe. 
mit dem Rittergutsbeſitzer O. Witte auf Lenz B. Reg. Rath v. Zſchock in Breslau, Juſtlzrath v. Leipzig, Dresden, Ma deburg, ꝛc. und 
Verbindungen. Berggeſchworner Herrm. Blücher in Neu-Strelig und Rechtsanwalt Hä⸗ vor Kurzem in Breslau feine Kunſt mit vie“ Berlin, 26. Juni. Wind: Süd- Weſt. Ba⸗ 
Knibbe mit Frſ. Laura Brüning in Fürſtenwalde, niſch in Colberg. Eine Tochter dem Proviant. lem Erfolge produzirte, eine recht zahlreiche Bes rometer: 281. Thermometer: früh 179 4. 
Kreisrichter Eduard Strehlke mit Frl. Anton Amts » Kontroleur Zebrowsky in Wittenberg, theiligung des geehrten Pr ne Witterung; ſchwül bei bewölkter Luft. 
Alſen in Elbing. C. Get Blankenſee⸗Fircks in Berlin, Oberpre⸗ I. A. V. S. 8. E. L. Weizen loko 70 a 80 Rt. nach Qualität, 


Die Markt- „Kommiſſlon. Junf⸗Juli 11 B 21 Aug. 


BED. DR Okt. . 1 8 
Waſſerſtand der Warthe: Spiri ez. 
Viet an 2 au Vorm. uhr 1855 8 Zoll, u. p. Kon 


t. 116 


tus loko 163 90. u p. 
ini. Juli u. p. Sulf⸗Aug. 161 be 1815 Br. 
„Sept. 165 bez. u. Br. 1.6 18T.) 


Telegraphiſcher Börfen « Brut 
W Dienftag, 26, 

r. wolle; 8000 
Pie gegen 4 9005 ern unverändert. 


Wacken ⸗Kred. Anth. 5 — — © Staats. Schuldſch. 134) 844 
Fonds- U. Aktienbörfe. 1 g 1 Weimar. Bank-Akt. | Tu au Mu da. Ul. En. 4, 82 15 8 Sh 9 9 
l ———— 0 adt⸗Oblig 
Berlin, 26. Juni 1860. Nahr e end 31 1413 e — IV. 0 815 5 3 1 — 
— — ge 31 — — Beate gib d 50 c eh de e | 75 © Sn, Börfah De 08 
ie kiten. hüringe 101 erl. Eiſenb. Fabr. o. Em. 7 ur- u. Neumär 
re e | om u ee 
en. rs nerva iv Nied leſ. Mär 25 bz 5 e 85 834 5 ied 
Sad e 70 ® Me__Meuftädt, Hüftenv. a io» „ St. do. au 4 925 bz 1 25 92 0 9 ZI, 5 
terd. Rotterd 721 bz Concordig — er Zinſe do. conv. III. Ser. 4 88 b Wermenhe 3 878 bz oui 
Bes . 15 ’ 0 75 Magde enerwerſ A4 do. Re 10% do. neue Hi 10 bz 
b. ede 1114 vz —— do. 4 Sat G 5 — 5 Der 4 40 G 1 0 nr 
Bonn 1064 bz Coburg. Kredit- do. est Kl bz are 482 B do. Litt. B. 31 79 bz, C. 85403 do. e 4. 90 b 
erl. Patsd. Magd. 4 183.92 bz Danzig. Priv. Bk. 4 B | II. Em. 4 34 B do. Litt. D. 4 85 b3 Schleſiſche (34 874 8 
ie Sell 120 Darmitädter apgſt. 4 6686 bz de. II. E. 4 34 & do. Pitt. E. 31 744 6 D. Staat gur B 3 —— 
Se a or 9 do. Ber. S in er u aa a4 5 m do. Litt. 1 1 8 (Weſtpreußlſche h 100 
eg 5 . A Oeſtrei do. 4 
glu eld ja De baer 4,15 ge- Mü e 5 11014 © Din 1 e 5 en 15 1.971] (Kur-u. Neumärk. 4 90 95 
öln⸗Minden Sin 7 bz Deſſauer Landesbk. 4 25 Post! u G 0. II. Ser. 5 101 B — — rel 2 Pommerſche 4 944 3 
Coſ.Oderb. (Wilh.) 4 ist, Comm. Anth. 4 81 Stil b3 (do. 11.8.3} (8. 8931 78 b en ce pr Ser = el 1 924 b5 
= * Pr. 44 — — Genfer Kred. Bk. A. 4 25 8 do. ae Eiberf.|4 |-83 * do. v. Staatgarant. 31 751 8 = (Dreußiiche 4 33 b 
le ae de 0 Il. Em. Ab. be. Pr. v. St.9 4% 96, bz = Re u. Weſtf. 4 935 bz 
Löbey- Zittauer 51 —.— Gothaer Priv. do. 4 71 do. ie, 68810 4 821 5 fa be 4 j FIT Sächſiſche 4 | 945 63 
Ludwigshaf. Bexb. 4124 G Hannoverſche do. 4 volle 90 Kl bzu B Ser. 45 91, bz * II. Ser. 4 | 781 G Schleſiſche 434 6 
0900. alberſt. 4 192 5 Königsb. Priv. do. 4 G chene 4 974 B do. III. Ser. 4 845 G Se wee 7 
Magdeb. Wittenb. 4 342 Leipzig, Kredit⸗do. 4 655 bz u G 994 B Stargard ofen i 13 usländiſche Fonds. N 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 93-4 \ 4 Ber hamburg, 102 G I En 92 G Oeſtr. Dietalliques 5 | 54; N 
Mecklenburger 4 1 in u 2 4 TE 355 III. 1 40 ET do. National» 72 5 504 ol u G 7 
Münſter⸗Hammer 4 4 Berl. Pols. Mg. A 905 G donde 451 | B do. 250fl. Präm. O. 4 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — 4 — — 0. Litt. MDB III. Ser. 47 Post G do. — Looſe— * 
Albers Märk. 4 | 92 & Norddeutſche do. 4 bz u B do. Litt. D. 975 bz IV. Ser ah N 13 8406 Stieg 17 i 105 a 
ee | — — Bett, dein do. 15 | TORE 8 [Bein Stettin „8 reife = 
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